
826

BvVvezugspreis
S für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark
war Poſt bezogen J Mark für das Vierteljahr.

9
ie

Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal.
Gratis-Beilagen:

ZAuſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Conrier,
5 Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,

Anmtlliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,
D Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.

Ausgabe.
e r e Anzeige Gevbnhren

für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder de Reanm
fär Halle 15 Ofennig, ſonſt 20 Ofennig.

Reklamen am S«Schluß des redaktionellen Cheils die Zeile
40 pfennig.

Anzeigen Annahme bei der Expeditien und allen Annoncen
Erpeditionen.

Fernſyrechverbzndung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburg ee.
Anſchluß Nr. 158.

e

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaten.

Ar. 488. ahrg. 190. Halle a. S., Dienstag 18. Oktober 1898. Redaktisn u. Ezpedilien: Falle a. S., Feipfigerſtr. 87.

Serliner Fureau: Ferlin SW., Heruburgerſtr. 3.

Dentſches Reich.
Von der Orientreiſe des Kaiſerpaars. Ein

weiteres Telegramm von den Dardanellen vom 17. Oktober
meldet Das Kaiſerpaar iſt nach herrlicher ſonniger Fahrt heute
Nachmittag 2 Uhr in den Dardanellen eingetroffen. An Bord
der „Hohenzollern“ nahm Se. Majeſtät der Kaiſer die
Meldungen des kaiſerlichen Botſchafters, Marſchall v. Bieberſtein,
des türkiſchen Großwürdenträgers und Anderer entgegen. Die
Weiterfahrt nach Konſtantinopel erfolgte Abends 9 Uhr.

Wieder iſt heute der Tag erſchienen, der die Erinnerung
an Kaiſer Friedrich ſtärker als ſonſt in der Zeiten Eile
wachruft. Der 18. Oktober, der ihn dem deutſchen Volke einſt
gegeben, gemahnt lebhafter als ein anderes Datum, wie ſchnell
ein grauſames Geſchick der Nation den edlen Fürſten wieder
entriſſen hat. Und heute beſonders ziemt ſich pietät-
volles Gedenken. Hat dieſes Gedenken doch diesmal
eine ſchöne That hervorgebracht. Dort im Süden,
im nämlichen Lande, das erſt vor Kurzem der
Kaiſerliche Sohn betreten, ſchmücken liebevolle Hände die
Leidensſtätte des gekrönten Dulders. Die alten Krieger, die bei
Weißenburg und Wörth, bei Sedan und vor Paris unter dem
Königlichen Feldherrn geſtritten, ſie hatten, untereinander fried-
lich wettſtreitend, in Liebe und Treue für ein ſchlichtes
Denkmal geſammelt, das die Villa Zirio änßerlich
ſchon als ein per Haus kenntlich machen ſoll.
Jene vom Verband deutſcher Kriegsveteranen geſtiftete
Gedächtnißtafel will die Erinnerung daran feſthalten, wie
inſt die beſorgten Blicke einer ganzen Welt auf dieſes Haus

San Nemos gerichtet waren. Zum erſten Male wieder ſeit
Jahrhunderten ſind ſturmerprobke Soldaten des deutſchen
Kaiſers nach Jtalien gezogen. Aber der Feldherr, der ſie zum
Kampfe geführt, war dieſes Landes innigſter Freund. Soſind auch die alten Krieger als Freunde über die Alpen geeilt,

wohl wiſſend, welches Verſtändniß gerade das Reich König
Humberts ihrer That entgegenbringt.

Aus Anlaß der Orientreiſe des Kaiſers iſt in der frei
ſinnigen Preſſe der Mangel eines Regentſchaftsgeſetzes für
das Reich als eine Lücke hingeſtellt worden, die unter Um-
ſtänden doch bedenklich erſcheinen könne. Demgegenüber, meint
mit Recht die „K. Z.“, ſei darauf hingewieſen, daß, wie die
Mehrheit der ſtaatsrechtlichen Schriftſteller überzeugt iſt, für
den Erlaß eines ReichsRegentſchaftsgeſetzes weder eine Noth
wendigkeit noch Platz vorhanden ſei. Wer in Preußen im
Namen des Königs und in deſſen Vertretung die
Staatsgewalt und Regierungsrechte ausübt, iſt auf

Grund des Artikels 11 der Reichsverfaſſung ohne
Weiteres berechtigt, die Rechte auszuüben, die dem König von
Preußen als Deutſchem Kaiſer zuſtehen, mit anderen Worten,
die Beſtimmungen die in Preußen für die Einſetzung einer
Regentſchaft gelten finden auf das Reich unmittelbar derart
Anwendung daß der Regent in Preußen zugleich Regent im
Reiche iſt. Auf den Titel Deutſcher Kaiſer hat er allerdings
keinen Anſpruch und ebenſowenig ſtehen ihm die Kaiſerlichen
Ehrenrechte zu; allein dies beweiſt nichts gegen die Richtigkeit
der vorſtehenden Annahme, denn auch in Preußen hat der
Regent keinen Anſpruch auf die Königlichen Majeſtätsrechte und
es ſteht ihm der Titel König von Preußen nicht zu. Eine
andere Art der Regelung der Regentſchaftsfrage giebt es nicht,
und kann es nicht geben, weil die Verfaſſung das Präſidium
im Reiche untrennbar mit der Krone Preußen verbindet es
wäre daher insbeſondere verfaſſungswidrig, wenn, wie es früher
einmal vorgeſchlagen wurde, ein anderer Bundesfürſt mit der
Regentſchaft betraut würde. Weil es ſich alſo bei der Regent-
ſchaft um eine innere Angelegenheit Preußens handelt, iſt für
eine Mitwirkung ſowohl des Bundesrathes wie des Reichstages
in dieſer Sache kein Raum.

Am vergangenen Freitag hat in Neuſticttin die feierliche Er
öffnung der Korunhänſer des Neuſtettiner landwirthſchaftlichen Ein
und Verkaufsvereins zu Reuſtettin und Gramenz ſtattgefunden.

Vei Gerichten, die der Hilferichter bedürftig erſcheinen,
finden gegenwärtig Umfragen nach der Richtung ſtatt, wieviel
Arbeitsſtunden täglich der Dienſt im Durchſchnitt erfordere, wobei
Einzelheiten oder erläuternde Zuſätze als erwünſcht bezeichnet ſind.
Als Zweck dieſer Fragen wird der Wunſch bezeichnet, Vergleiche mit
der täglichen Arbeitszeit der Beamten in anderen Zweigen der
Staatsverwalkung zu ermöglichen.

Mit dem Entwurfe, betreffend die künftige Dieſtſtellung des
Kreisarztes und die Bildung von Geſundheits-Kommiſ
ſionen, werden ſich jetzt die mediziniſchen Körperſchaften und
ſtaatlichen Aerzte-Organiſationen auf Erſuchen des Kultusminiſteriumsbeſchäftigen. Ter Ausſchuß der preußiſchen Aerztekammern wird in

ſeiner Herbſtſitzung am 22. November über den Entwurf berathen;
am folgenden Tage wird die wiſſenſchaftliche Deputation für das
Miniſterialweſen denſelben Gegenſtand erörtern.

Die Reiſe des Oberpräſidenten von Weſt-
reußen, Herrn v. Goßler in die rheiniſch-weſt-kätiſchen Jnduſtriebezirke und die ſich an dieſelbe

anknüpfenden Vorgänge, welche wir in Nr. 481 der „Hall. Ztg.“
bereits beleuchtet haben, verdienen auch um deßwillen die
größte Beachtung, weil dieſelben, wie die „B. B. Ztg.“ vernimmt,
einen überaus wichtigen Entſchluß im Schooße der Regierung
gezeitigt haben. Jn Zukunft ſollen nämlich ſeitens der

Jnſtanzen in ausgedehnterem Maßſtabehöheren amtlichen
wie bisher Bereiſungen der Provinz zu inſtruktiven
Zwecken ſtattfinden. Man hat an leitender Stelle erkannt,
daß der perſönliche Gedankenaustauſch für die Ueberbrückung
gewiſſer geſetzgeberiſcher Schwierigkeiten von großer Bedeutung
iſt, und gedenkt nunmehr auf dieſem Wege energiſch fort
zufahren. Was ſpeziell die wirthſchaftliche Förderung der öſt
lichen Provinzen betrifft, ſo ſteht ſie im Zuſammenhang mit
den Germaniſirungsbeſtrebungen, welche zunächſt nur nach der
einen Richtung in die Erſcheinung treten, das Deutſchthum in
ſeinem Kampfe gegen das Vordringen des Polenthums zu
kräftigen.

Jn der Verwaltungsſtreitſache des Vereins Berliner Gelr.ide
und Produktenhändler gegen den Polizeipräſidenten wegen der Feen-
palaſt- Verſammlungen iſt der neue Termin vor dem Oberver-
waltungsgericht auf den 26. November er. anberaumt worden.

Die deutſche überſeeiſche Auswanderuug ſtiellte ſich im
September d. Js. über deutſche Häfen auf 1688 Perſonen (gegen
2111 im September 1897), über ausländiſche Häfen auf 449 (gegen
631 im September 1897). Ueber deutſche Häfen wurden auß rdem
in dem genannten Zeitraum noch 7133 Angehörige fremder Staat n
befördert.

„Sozialdemokratiſche Freiheit.“ Dr. Lüttgenau hat
in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung „pater peccavi“ geſagt
und ſeine Bemerkungen über die Prügelſtrafe, wenn auch
in etwas gewundener Form, zurückgenommen. Er braucht nun nicht
mehr aus der Partei „hinauszuflieg n.

Nach der demokratiſchen „Frankf. Ztg.“ ſollen Arbeiter
zum Sicherheitsdienſte in den Vergwerken zugelaſſen
werden. Dem Landtag werde in der nächſten Seſſion rin bezüglicher
Entwurf zugehen. Die Nachricht verdient keinen Glauben, zum
mindeſten in dieſer Form nicht. Der Wunſch ſcheint bei dem demo-
kratiſchen Blatte der Vater des Gedankens zu ſein.

Wie die „WeſerZeitung“ vernimmt, beabſichtigt die Reg erung
die bei Leer in OHſtfriesland belegene große, vollſtändig un
kultivirte Moorfläche, das ſogenannte Königsmoor, das etwa
6000 Morgen umfaſſen wird, durch einen ſchiffbaren Kaual zu
erſchließen, der hart nördlich von Leer in die Ems münden ſoll.

Ein ſympathiſcher Nachklang zur Reichstags
wahl. Dem Bürgermeiſter eines kleinen ſchleſiſchen Ortes
war in einem ſozialdemokratiſchen Blatte Amtsmißbrauch
vorgeworfen worden, weil er ſozialdemokratiſche Flugblätter be-
ſchlagnahmt hatte. Die Beſchlagnahme war erfolgt, weil die
Vertheilung der Flugblätter die Bevölkerung ſo erregt hatte,
daß die verſammelte Menge den Bürgermeiſter fragte, ob die
Sozialdemokraten geprügelt werden dürften?
Der Bürgermeiſter war ſo rückſichtsvoll, die „Genoſſen“ vor

Nachdruck verboten.

Madrider Plauderei.
Von Dr. Johannes Tſchiedel-Madrid.

Madrid, im Okttober 1898.
Jetzt kann man ſagen erwacht Madrid aus ſeinem

Sommerſchlaf. Unendlich lang war der Sommer. Drei lange
Monate hindurch brannte einen Tag wie den anderen die
Sonne vom wolkenloſen Himmel herab. Tag für Tag zeigte
mit niederſchmetternder Regelmäßigkeit das Thermometer 41
oder 42 Grad im Schatten. Die Straßen und Plätze waren
Gluthöfen, denen Jedermann ſo ſchnell es ging entrann. Die
Pflaſterſteine brannten durch die Sohlen hindurch. Und obgleich
die Waſſerjungen tagtäglich und ſelbſt in der Nacht mit dem
Schlauch in der Hand daſtanden und ſtundenlang ſprengten, ſo
half ſelbſt das nichts. Jm nächſten Augenblick hatte die Gluth
hitze das bischen Waſſer wieder aufgetrocknet. Nicht ein Atom
Waſſer durchfeuchtete im Sommer die vollkommen trockene
Atmoſphäre. Man weiß ja, Madrid, das inmitten einer baum
und ſtrauchloſen, vollkommen kahlen und wüſten Hochebene e
hat von allen Städten Europas die geringſte Regenmenge, ſie
iſt die Stadt ohne Waſſer par excellence. Was das aber
heißen will eine Stadt ohne Waſſer das erfaßt man
erſt, wenn man einen Sommer in Madrid durchlebt hat. Der
Sommer gilt darum hier auch mit Recht als geradezu unmög-
lich. Und die Hundstagsauswanderung, anderwärts vielleicht
mehr ein Gebot der Mode als der Noth, iſt hier eine Maßregel
der Selbſterhaltung.

Trotzdem blieb es diesmal bis ziemlich tief in den Sommer
hinein recht lebhaft in Madrid. Kein Menſch ſchien merk-
würdiger Weiſe das Bedürfniß zu haben, der unerträglichen
Hitze zu entfliehen. Die am Ende der Calle Alcalä jenſeits der
Plaja de Madrid und des Cibelebrunnens gelegenen Jardines
del Retiro ein zu Vergnügungszwecken vom Parque
de Madrid abgezweigter kleiner Park, etwa ein „Zoologiſcher“
en miniature, freilich ohne Beſtien wenn man von den
Sängern der dort gaſtirenden Sommeroper abſieht alſo die
Fardines wimmelten Abend für Abend von einer eleganten Ge
ſellſchaft, zu der man in Frack und swoking ging und die in
dem einzigen großen, ringsum laufenden, elektriſch beleuchteten
Rundgang eine ungemein moderne Läſterallee bildete. Will man
Madrid mit zwei Worten charakteriſiren, ſo kann man ſagen,
es iſt in phyſiſcher, geiſtiger und moraliſcher Beziehung ein Ge

fängniß. Hier in der Konzentrirung auf die kleine Läſterallee
trat das in überraſchend verſtärktem Maße hervor. Aber die
paar Mal, wo ich mich herbeiließ, die Jardines am Abende
das heißt in der Nacht in der Nacht nämlich lebt der,
Madrider und nicht blos im Sommer zu beſuchen, überkam
mich allmählich ſo ſtark das Gefühl des Gefangenſeins, des
Nichthinauskönnens aus dem engen Kreis, daß ich in flucht
ähnlicher Schnelle mich davon machte, obwohl ich ſonſt keines-
wegs geſellſchaftsfeindlich bin. Aber auch im Retiro ſelbſt war
frühmorgens die feine Geſellſchaft zu treffen und Abends
raſſelten durch den Paseo de Recoletos und die Castellana, das
Boulevardviertel Madrids, die eleganten Equipagen, welche die
feine Welt zu den Gartenempfängen bei ihresgleichen führten.
Sie ſchien offenbar gar nicht wie ſonſt das Bedürfniß zu
fühlen, fo in den Bädern an der Küſte Spaniens zu erholen,
und in der That hatte ſie jenes Bedürfniß durchaus nicht, ſo
lange Watſons Geſchwader mit dem Beſuch der ſpaniſchen Küſte
drohte. Die hieſige feine Welt war taktvoll genug, dieſem Beſuch
auszuweichen, um mit den Amerikanern keine Höflichkeiten aus
tauſchen zu müſſen. Erſt als das Friedensprotokoll unterzeichnet
war, machte ſich plötzlich das unwiderſtehliche Bedürfniß geltend,
dem unerträglichen Sommer in Madrid zu entfliehen. Jn zwei
Tagen war Letzteres ausgeſtorben und in rapidem Sturz ver
ſank es in den torpor gestivus, einen Zuſtand abſoluteſten
Stumpfſinns, in welchem die geiſtige Anregung, die gewohn-
heitsmäßig in Madrid ſich auf Normalnull befindet, bedeutend
darunter ſank.

Jetzt wacht Madrid allmählich auf. Die erſten Regen
ſchauer ſind nach langer, allzulanget Dürre über die Hochſteppe
dahingegangen und haben den lechzenden Bewohnern der Haupt
ſtadt, die alle geographiſchen Eigenſchaften hat, die eine Haupt-
ſtadt nicht haben ſollte, Erfriſchung gebracht.

Schüchtern machen ſich die erſten Spuren des Winterlebens
geltend und taſtend ſtrecken ein paar Theater ihre Fühlhörner aus,
um zu ſehen, wie es mit den Kaſſenausſichten ſteht. Allen voran
das Apollotheater, das allerdings von der von Schiller ge
träumten Beſtimmung der Schaubühne als moraliſche Er-
ziehungsanſtalt ſoweit wie möglich entfernt iſt und infolgedeſſen
gute Geſchäfte macht. Damit der Uebergang aus dem torpor
agestivus zu dem winterlichen Geiſtesleben nicht zu weh thue,
bringt das Apollotheater Abend für Abend dieſelben 4 Stücke,
die vor dem Sommerſchluß ſeit dem Januar ſchon ebenfalls
Abend für Abend, und Sonn und Feſttags doppelt, 7 lange Mo-

nate geſpielt worden ſind. Nabürlich Zarzuelas, natürlich
Stundenſtücke! Welches Theater in Madrid führte keine Zar-
zuelas auf! Wir werden es, wenn es ſo weiter geht, ſicher noch
erleben, daß die königlichen Theater ſich auch dem „Zuge der
Zeit“ anſchließen. Und der Zug der Zeit iſt die Zarzuela,
das Volksſtück, der Einakter, der ſeine Helden in der Hefe der
Madrider Bevölkerung, auf den patios der Miethskaſernen der
Vorſtadtviertel, unter den chulos und chulas (ſprich Tſchulos
und Tſchulas) den Mädchen und Burſchen des Volkes findet.
Und je frecher die chula und je ſchamloſer der chulo ſich
geberdet, je mehr ſie in den Anzüglichkeiten und Zweideutig-
keiten des Volksdialekts wühlen, je mehr ſie allein Anſtand und
aller guten Sitte hohnſprechen, je wüſter es auf
der Szene zugeht, je mehr ſich die eiferſüchtigen Mädchen
anſteifen und in die Haare fahren und je ſchneller und
öfter die Burſchen ihre einen Fuß langen Meſſer aus der
linken inneren Bruſttaſche des nur bis an die Hüften reichen-
den enganliegenden Jaquets drohend hervorziehen und knackend
öffnen, um ſo lieber iſt es dem Publikum, das ſich an der
naturaliſtiſch treuen Wiedergabe dieſer Unkultur gar nicht ſatt
ſehen kann. Und wenn die Muſik nicht wäre, die oſt prickelnd
und reizend den Text begleitet, ſo wüßte man nicht, was die
Kunſt mit dieſen Aufführungen zu thun hat, die geeignet ſind,
alles, auch das geringſte ernſthafte Kunſtſtreben im Keime zu erſticken
und bei denen auch nicht ein einziger neuer Gedanke auftaucht.

Die Zarzuela hat ſeit 6 bis 8 Jahren etwa einen wahren
Triumphzug über die Bühnen Madrids und Spaniens ange-
treten und alles andere ſo gut wie verdrängt. Daß es in der
Welt auch noch andere Theaterſtücke giebt, als ſpaniſche Zar-
zuelen, davon ſieht man in Madrid herzlich wenig denn in
vier Fünftel der Madrider Theater wird nur Zarzuela ſervirt.
Und wenn Shakeſpeares „Der Widerſpänſtigen Zähmung“
dem Publikum gefallen ſoll, ſo muß das Stück erſt zu einem
Einſtundenſtück zuſammengehauen und auf Madrider Boden
und unter die Madrider chulos verſetzt werden. Man glaube
nicht, daß das übertrieben ſei. Jch habe dieſe Kunſtbarbarei
ſelbſt mit angeſehen und kann nur geſtehen, daß mir Aehnliches
auf den ſchlimmſten und niedrigſten Schmieren in Deutſchland
ein Ding der Unmöglichkeit zu ſein ſcheint.

Jm Uebrigen findet das ja ſeine gute Erklärung in dem
beſonderen Charakter der Spanier und der bei ihnen im
öffentlichen wie privaten Leben auf die höchſte Spitze geiriebenen
Jnzucht im weiteſten Sinne des Wortes.
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dem drohenden Schickſale dadurch zu relten, daß er die Blätter
mit Beſchlag belegte. Der Gerichtshof, der ſich mit der Sache
zu befaſſen hatte, hielt die Beſchlagnahme für vollkommen ge
rechtfertigt und beſtrafte den Redakteur des ſozialdemokratiſchen
Blattes wegen Beleidigung.

Parlamentariſches.
Wahluachrichten. Für den erſten Berliner Wahl

kreis ſind als konſervative Kandidaten aufgeſtellt worden
Kaufmann Karl Guſtav Gerold, Rechtsanwalt und Notar
Viebig und Obermeiſter Bernard. Die Konſervativen in
Gumbinnen haben den Amtsrath KrethGöritten und den
Amtsrath Mentz Kampiſchkehmen als Landtagskandidaten
wieder aufgeſtellt. Die konſervative Vertrauensmänner
verſammlung des Kreiſes Minden hat beſchloſſen, den bis-
herigen Abgeordneten Sielermann aus Holſen und (an Stelle
des Hofpredigers a. D. Stöcker) den Major a. D. Stroſſer aus
Herford für die bevorſtehende Landtagswahl den Wahlmännern des
Wahlkreiſes Minden-Lübbecke als Kandidaten zu empfehlen. Die
Vertrauensmänner der nationalliberalen und konſervativen Partei
des Wahlkreiſes Altenkirchen ſtellten für die Landtags
wahlen Gutsbeſitzer Oſthaus in Ariendorf und Bürgermeiſter
a. D. Krämer, in Kirchen auf. Jn Heiligenbeil findals konſervative Kandidaten Landrath a. D. von Saucken
Loſchen und von Glaſow-Balga aufgeſtellt worden.
Jn Fritzlar-Melſungen iſt von den Konſervativen der Kreis
vorſitzende des Bundes der Landwirthe, Rittergutsbeſitzer von
Stockhauſen als Kandidat aufgeſtellt. Jn Belg ard hat
der bisherige konſervative Abgeordnete von Oppenfeld-
Reinfeld ſeine Wiederwahl wegen Ueberhäufung mit Arbeiten in
ſeiner umfangreichen Thätigkeit auf dem Gebiete des Genoſſenſchafts
weſens abgelehnt. An ſeiner Stelle wurde einſtimmig der Landes
e a. D. Frhr. v. d. Goltz-Kolitzig als Kandidat auf
geſtellt.

Frankreich.
Zur inneren und auswärtigen Lage.

Eine Feſtrede gelegentlich einer Denkmalsenthüllung bot dem
franzöſiſchen Miniſter Bourgeois den Anlaß, zum erſten Mal
offiziell des angeblichen Komplottes Erwähnung zu thun. Der
Miniſter that dies diskret, indem er von einer geſchwundenen
Gefahr ſprach. Er betonte dabei die Nothwendigkeit des Zu
ſammenſchluſſes aller Republikaner gegen jene Parteien, denen nur
eines gemeinſam ſei: die Perfidie. Eine reſolutere Sprache führen
die Mitglieder des Pariſer Gemeinderaths, die heute in vertraulicher
Sitzung berathen, in welcher Form Paris ſeine republikaniſche,
ant'cäſariſtiſche und antiroyaliſtiſche Geſinnung zu erkennen geben ſoll.

Der ſozialiſtiſche Deputirte Paſchal Grouſſet läßt übermorgen
die erſte Lieferung ſeiner Enthüllungen erſcheinen, welche, wie
der Proſpekt ausführt, vorzugsweiſe aus Grouſſets Unterhaltungen
mit verſchiedenen Diplomaten, auch ruſſiſchen, über die Dreyfus-
ſache ſtammen. Die Tendenz des Grouſſetſchen Werkes, welches
mehre facſimilirte Dokumente enthält, iſt antiklerikal. t

Dem „L. A.“ wird aus Paris geſchrieben Mit Unrecht hält
man die plötzliche Rückkehr des Admirals Fournier aus Tunis,
wohin er den Marineminiſter Lockroy begleitete, für ein beun
ruhigen des Symptom größter Spannung zwiſchen Frankreich
und England. Die von Fournier angeordnete kriegsmäßige Aus
rüſtung von vier Panzerſchiffen, ſowie die Armirung der Breſter
Werke und Batterien geſchah im Hinblick auf die heftige Kritik,
welche ſeitens der Gegner Lockroys und Fourniers
an der gegenwärtigen Eintheilung der für den
Ernſtfall zu den Operationen in der erſten Linie beſtimmten Panzer
flotte geübt wurde. Lockioy behauptet, gegen alle Interpellationen
gewappnet zu ſein.“ Es ſcheint im Gegentheil, als ob die Faſchoda
Angelegenheit demnach friedlich beigelegt werden könne. Folgender
Vorſchlag deſſen Urheberſchaft Murawiew zugeſchrieben wird ſoll
nämlich große Ausſicht auf Verwirklichung haben. Delcaſſé wird
morgen nach Prüfung der erwarteten Depeſche Marchands zweifellos
finden daß eine mündliche Ergänzung dieſes Berichtes unerläßlich
iſt. Daraus ergiebt ſich die Verufung Marchands nach
Paris. England wird zur ſchnellſten Beförderung Marchands ein
gleiches Entgegenkommen zeigen, wie anläßlich der Reiſe ſeines Send
boten. Einmal in Paris wird Marchand gemeinſam mit ſeinem
dort weilenden unmittelbaren Vorgeſetzten, dem Gouverneur der
oberen Ubangi- Provinz Liotard den Thatbeſtand feſtſtellen, nämlich
in welcher Eigenſchaft und mit welchen Aufträgen Marchand nach
Faſchoda gegangen iſt. Iſt dann Delcaſſs im Beſitze dieſer vollen
Nufklärung, ſo wird damit die Unterlage zu einer engliſch-
franzöſiſchen Konferenz gegeben ſein, zu welcher vielleicht
auch Vertreter des Kongoſtaates beizuziehen wären. So ganz
zweifellos ſcheinen uns dieſe optimiſtiſchen M. ittheilungen vor der Hand
doch noch nicht zu ſein.

Türkei.
Aus Kreta.

den Admiralen mit,
ver

Schaki r Paſcha theilte daß Schiffe aus
X e

Unter den Kulturſtaaten Europas ſteht dieſe Erſcheinung
jedenfalls völlig vereinzelt da. Es iſt, als ob die Pyrenäen
und das Meer eine unüberſteigliche Mauer gegen alles Fremde
bildeten. Für nichts außerhalb ihrer Grenzen intereſſiren ſich
die Spanier, und nichts kennen und ſchätzen ſie
von der Welt. Jhre Politiker haben ſich nie darum
gekümmert, wie außerhalb der ſpaniſchen Grenzpfähle
Politik gemacht wird. Der Spanier iſt ſich ſelbſt genug
das war die Deviſe ſämmtlicher Regierungen der Reſtauration.
Für ihre ganze öffentliche, litterariſche und künſtleriſche Thätig
keit kennen die Spanier überhaupt keine Objekte außerhalb des
ſpaniſchen Elements. Olé los Espanoles! Olé las mujeres
Espanolas! Das muß man hier im Lande ſelbſt gehört haben,
um nur einigermaßen einen Begriff zu bekommen von der gar
nicht mehr weiter zu treibenden Befriedigung in der nationalen
Eigenart, deren Werth himmelhoch über dem Werth anderer
Nationen ſteht. Es malt ſich ungeheucheltes Erſtaunen in den
Geſichtern der Spanier, wenn ein Fremder allen Ernſtes die kühne
Behauptung aufſtellt, daß auch außerhalb Spaniens etwas gut
ſein kann. Denn es iſt hier Glaubensſatz: Was in Spanien
kreucht und fleucht, lebt und webt, iſt das Beſte, dem nichts
ſonſt in der Welt gleich kommt.

Alles d iſt dem ſpaniſchen gegenüber nur minder-
werthig und nicht würdig, daß man ſich mit ihm beſchäftige,
und wäre es auch nur, um von ſeinen Fehlern zu lernen.
Selbſt dazu iſt es nicht gut genug. Mit dem Fremden ſpricht
und unterhält ſich der einzelne Spanier nur aus Höflichkeit
und Wohlerzogenheit. Mit ihm ernſthaft zu diskutiren, erlaubt
ihm ſein Selbſtgefühl nicht. Von der Schwelle ſeines intimen
Lebens weiſt er den Fremden ſtets zurück, und ſo bleibt der letztere von
dem ſpaniſchen Geſellſchaftsleben ausgeſchloſſen, wofern er nicht ent
weder immens reich iſt, um ein glänzendes Haus machen und den
glanzliebenden Spanier locken zu können, oder ſich entſchließt,
eine Spanierin zu heirathen. Jn dieſem Falle nimmt manihn on Denke ich an die Freimüthigkeit und Herzlichkeit, mit

der die Deutſchen Fremde in den ihren Bildungsgrad ent-
ſprechenden Kreiſen aufnehmen und vergleiche damit die hoch
müthige Exkluſivität der entſprechenden ſpaniſchen Kreiſe, ſo
muß ich geſtehen, daß ich die immer noch ſtark verbreitete
Meinung von dem chevalereeken und gaſtfreundlichen Weſen
der Spanier für eine Legende halte, die vor undenklichen Zeiten
wohl den Thatſachen entſprochen haben mag, heute aber längſt
nur eine Fabel iſt.

Konſtantinopel unterwegs ſind, um die türkiſchen Truppen aus Kreta
an Bord zu nehmen. Die Räumung der Jnſel wird Morgen be
ginnen.

Die Chriſten wurden bei einem Einfall in das muſelmaniſche
Gebiet zur Zerſtörung der Weinberge und Olivenbäume bei Ghazi
von engliſchen Truppen angegriffen. Elf Mann wurden
Llapen, entwaffnet und nach dem Kriegsſchiff „Revenge“ trans
portirt.

Aus der Prorin Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

H. Bitterfeld, 17. Oktober. (Friedrich, Prinz von
Preußen.) Eine Ueberraſchung wurde kürzlich dem Pächter des
Hotels „Zzum goldenen Engel“ in Oelsnitz i. V. zu Theil.
Derſelbe erhielt ein Telegramm aus Bitterfeld mit der Unter
ſchrift „Friedrich, Prinz von Preußen.“ Noch mehr aber
erſtaunte er, als er von dem Jnhalte des Telegramms
Kenntniß nahm, das wörtlich lautete: „Nehme Haustienerſtelle an
ich war zuletzt „Hotel Poſt“, Klingenthal, bei Kloeden. Zeugniß
abſchriften habe ich abgeſandt.“ Nun erſt wurde dem Hotelier klar,
daß der angemeldete hohe Gaſt der Hausdiener Friedrich im Hotel
„Prinz von Preußen“ in Bitterfeld war, der ſich bereit erklärte, die
nen rtene im Hotel „zum goldenen Engel“ in Oelsnitz an
zunehmen.

H Eisleben, 17. Oktober. (Erderſchütterun g.) Geſtern
Abend 8x Uhr hat im nördlich der böſen Sieben belegenen
e n wiederum eine heftige Erderſchütterung ſtatt
gefunden.

Eisleben, 17. Oktober. Mansfelder Gewerkſchaft.)
Der für den 7. November einberufene Generaltag, welchem die Wahl
des Geheimraths Fuhrmann- Berlin zum Direktor vorgeſchlagen
wird, hat folgenden Antrag zu berathen Der Generaltag wolle be
ſchließen 1. daß die Prüfung der für die Leitung und Ver-
waltung der Mansfeld'ſchen Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft
beſtehenden Organiſation einem Ausſchuſſe übertragen und daß
dieſer beauftragt werde einem baldthunlichſt anzuberaumenden
weiteren Generaltage Bericht zu erſtatten und etwa nothwendig er
ſcheinende Aenderungen des Statuts zur Berathung und Veſchluß
faſſung vorzulegen 2. daß dieſer Ausſchuß aus den dermaligen drei
Deputirten und 9 weiteren vom Generaltage zu wählenden Gewerken
gebildet werde 3. daß die Wahl eines neuen OberBerg und
d Drektors bis nach Erledigung der Statutenberathung vertagt
werde.

H. Naundorf b. Eilenburg, 17. Oktober. (Feuer.) Jn
vergangener Nacht gegen 112 Uhr entſtand in dem Familienhauſe
des Freigutsbeſitzers Herrn Sach ſſe ein Feuer, welches jedoch durch
das ſchnelle Eingreifen der Ortsbewohner gegen 2 Uhr Morgens ge-
dämpft wurde. Auswärtige Spritzen waren nicht zur Stelle, jedoch
bewies die hieſige, in dieſem Jahre neuangeſchaffte Spritze ſich als
vorzüglich. Als Entſtehungsurſache wird Unvorſichtigkeit vermuthet.

-ss Artern, 16. Oktober. (Unglücksfall.) Von einer beim
Aufräumen des Stallbodens herabfallenden ſchweren Bohle wurde
der 9jähr. Knabe Ernſt Die tzel derart auf den Kopf getroffen, daß
er eine erhebliche Schädelverletzung erlitt, die ſeine Unterbringung in
der Halleſchen Klinik erforderlich machte.

Naumburg, 17. Oktober. (Krankheitserſchei-
nungen bei Soldaten.) Das „Naumb. Kreisbl.“ ſchreibt
Wie in anderen Garniſonſtädten, ſo ſollen auch hier mehrere
Soldaten unſeres Bataillons mit typhöſen Erſcheinungen aus dem
Manöver zurückgekehrt ſein. Von den militäriſchen und den
ſtädtiſchen Behörden ſind die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln zur
Vorbeugung jeder weiteren Gefahr getroffen worden.

S Oſterfeld, 17. Okt. (Obſt- und Kartoffelaus-
ſtellung.) Der Verein für Landwirthſchaft und Obſtbau
zu Oſterfeld veranſtaltet in den Tagen des 16., 17. und 18.
Oktober eine Obſt- und Kartoffelausſtellung, die mit rund 400
Nummern Aepfel in allen Quantitäten und Größen, ſowie faſt 200
eng Birnen und weit über 100 Nummern Kartoffeln c. be

ickt iſt.
g Erfurt, 17. Oktober. (Verſchiedenes.) Die Re

gulirung der hieſigen Umfluth,, d. h. der Ausbau des
ehemaligen Feſtungswallgrabens in ein zur Aufnahme des
GeraHochwaſſers beſtimmtes Flußbett, iſt nun, nach Sijähriger
Bauzeit, in der Hauptſache beendet. Der Bau hat
1938 000 Mk. gekoſtet. Ueber den Fluthgraben führen 11 Brücken,
die Grabenſohle iſt 20 m breit, das Ganze derart eingerichtet, daß in
einer Sekunde 230 Kubikmeter Waſſer durchgeführt werden können.
Während des Baues waren im Ganzen an eine
Million Kubikmeter Erde zu bewegen. Mit der Frage der hieſigen
Fluthregulirung hat ſich übrigens ſchon Napoleon I. beſchäftigt, der
bekanntiſch öfters in Erfurt weilte. Er ließ nach ſeinen Angaben
die bezüglichen Pläne entwerfen, die noch heute vorhanden ſind und
die genialſte, freilich auch koſtſpieligſte Löſung der Frage darſtellen.
Jmmerhin wäre es beſſer geweſen, wenn man das Projekt des großen
Korſen zur Ausführung gebracht hätte, da damit die Gera in einer
abſchließenden Weiſe regulirt worden wäre.

Erfurt, 17. Oktober. (Zur Landtagswahl.) Jn einer
Vertrauensmänner- Verſammlung der bürgerlichen Parteien in Erfurt
wurde von den Nationalliberalen die Erklärung abgegeben,
daß ſie den von den Konſervativen aufgeſtellten Landtagskandidaten
Geheimen Kommerzienrath Lucius unterſtützen werden.

Th. Nordhaufen, 17. Oktober. (Unglücksfall. Roh-
heit.) Geſtern Abend gegen 12 Uhr wurde auf hieſigem Bahnhofe
beim Rangiren der Bahnarbeiter Heinrich Groppengießer
aus Ruhmſpringe bei Duderſtadt überfahren und auf der Stelle
getödtet. Ein ſcheußliches Bubenſtück iſt in vorgeſtriger Nacht an
einem Perde des Kaufmanns Herrn Marhold, welches in einem
Reſtaurant hier eingeſtellt war, dadurch verübt worden, daß dem
armen Tiere ca. 35 Meſſerſtiche beigebracht worden
ſind. Möchte es gelingen, den elenden Thierquäler zu ermitteln.

Magdeburg, 17. Oktober. (Ein gutes Beiſpiel.)
Zur Dienstagsvorſtellung des Luther-Feſtſpiels hat ein
Großinduſtrieller aus der Umgegend Magdeburgs 150 Billets
u 1 Mk. für ſeine Leute beſtellt. Ein ſchöner Gedanke dieſes

Fabrikanten, dem Sinn ſeiner Arbeiter eine ſolche Richtung zu geben.
Es thut dieſes unſerem Volke noth. Dann aber zeugt auch dieſe
That von einem patriarchaliſchen Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer. Mögen ſich Viele daran ein Beiſpiel nehmen

-ss Halberſtadt, 16. Oktober. (Schwere Verletzungen)
erlitt geſtern der Geſchirrführer Oskar Fleiſcher, indem er infolge
Radbruchs ſo unglücklich aus der Schoßkelle ſtürzte, daß er eine
Fraktur des Schädels, ſowie Bruch des rechten Handwurzelknochens
erlitt. Der Verunglückte mußte nach vorläufigem Verbande in die
Klinik zu Halle überführt werden.

Salzwedel, 17. Oktober. (gur Landtagswahl.) Eine
Vertrauensmänner-Verſammlung der freikonſervativen und
nationalliberalen Parteien des Wahlkreiſes Salzwedel-
Gardelegen, die am Dienstag in Oebisfelde tagte, hat den
Ackergutsbeſitzer C. A. Damke Neuendorf (freikonſervativ) und den
Amtsgerichtsrath Frie ſeOebisfelde (nationalliberal) als Kandidaten
für die Landtagswahl aufgeſtellt. Dieſen ſtehen bekanntlich die
Kandidaten der konſervativen Partei und des Bundes der Land
wirthe, Landesökonomierath v. Mendel-Steinfels und Amts-
gerichtsrath BröſſeMagdeburg, gegenüber.

t. Deſſan, 17. Oktbr. (Geſchenk des Gemeinderaths
an die Soldaten.) Der Gemeinderath bewilligte eine Summe
von 300 Mk. und überwies dieſelbe an das Kommando des dritten
Bataillons der 93er mit der Beſtimmung, den Mannſchaften desſelben
en ihres Einzuges in die neue Friedrichskaſerne eine Freude
zu bereiten.

Leipzig, 16. Oktober. (JZur Bismarck-Ausſtellung.)
Die geſtern hier, wie gemeldet,
ſtellung iſt außerordentlich reich beſchickt von Verlegern und
Sammlern und bietet einen vortrefflichen Ueberblick über die Fülle
fruchtbarer Anregung, die die Perſon nud das Werk des Altreichs

eröffnete Bis marck- Aus

kanzlers den Männern von der Feder und denen von Stift
und Pinſel gegeben hat. Ernſie und heitere, alte und neue Bilder
ſind in reicher Menge vorhanden. An Literaturwerken finden ſich
nicht nur die umfangreichen Arbeiten von Horſt Kohl, Ludwig Hoche,
Poſchinger und Penzler vor, ſondern auch eine überraſchend große
Zahl von Büchern mittleren Umfanges und beſonders Broſchüren.
Mit dieſen ſind die wichtigſten Perioden und Epiſoden aus dem
Leben des Fürſten Bismarck ſämmtlich gut vertreten. Auch Zeit
ſchriften, Kladderadatſch, Karrikaturen und muſikaliſche Kompoſitionen
rn nicht. Selbſt das Ausland iſt mit ſeinen Gaben reichlich
vertreten.

Schiffsbewegungen.
Marine, 17. Okt. S. M. S. „Arcona“, Komdt. Koro.

Kapt, m. Oberſtlisrg. Reincke, iſt am 16. Okt. in Manila eingetroffen.
Der Ablöſungstransport für S. M. Kr. „Geier“ iſt unter Führung
des Unterlieutn. z. S. Kohl am 16. Okt. per Dampfer „Cheruskia
der Hamb.Amer.Linie in NewOrleans eingetroffen. S. M. Kr.
„Kaiſerrin Auguſta“, Komdt. Kapt. z. S. Köllner, iſt mit
dem Chef der II. Diviſion des KreuzerGeſchwaders, KontreAdm.
Prinz Heinrich von Preußen an Bord am 15. Okt in Tientſin ein
getr. S. M. S. „Aegir“ iſt am 14. Okt. nach Kiel zurückgekehrt.
S. M. S. „Olga“ iſt geſtern in Vliſſingen eingetroffen und be
abſichtigt am 17. Okt. wieder in See zu gehen. S. M. Todbt.
„S8 557 iſt am 15. Oktober von Kiel in See gegangen, um zur
II. Torpedobootsdiviſion zu ſtoßen, und an demſelben Tage in Flens-
burg eingetroff. S. M. Tpdbt. „S 18“ iſt am 15. Oktoder in
Wilhelmshaven als drittes Schultorpedoboot in Dienſt geſtellt
worden. Komdt. Lt. z. S. Hartog. Die II. Torpedobootsdiviſton
iſt am 15. Oktober in Flensburg eingetroffen. S. M. Tpdht „S 50“,
Reſerveboot der II. Torpedobootsdivoiſion, iſt nach erfolgter Probe
fahrt von der Kaiſerlichen Werft Wilhelmshaven abgenommen und
der IV. Torpedobootsdiviſion (Reſ.) attachirt worden. Der Ab
löſungstransport für die Schiffe des Kreuzergeſchwaders iſt unter
Führung des Kapitänlieutenants v. Burski am 16. Oktober mit
Reichspoſtdampfer „Bayern“ in Genug eingetroffen und will aw
18. Oktober die Reiſe nach Neapel fortſetzen.

Kongreſſe und Aunsſtellungen.
Hamburg, 17. Okt. Die Generalverſammlung des Ver

bandes deutſcher Nordſeebäder trat heute Abend hier
zuſammen. Apotheker Fränkel-Berlin referirte über die Fango
behandlung. Die Verſammlung beſprach weiter die Rettungs
einrichtungen in Bädern.

Heer und Marine.
Die Militärbehörde hat Verſuche mit einem neu konſtruirken

anſtellen laſſen, die nach der „Danz. Zig.
günſtige Reſultate ergeben haben. Der Beleuchtungswagen beſtehl
aus einem vierrädrigen Kaſten, ähnlich den Munitions- und Kranken-
wagen der deutſchen Armee, und dient dazu, das Schlachtfeld elek-
triſch zu beleuchten, was vor Allem für das Aufſuchen von Ver
wundeten von größter Bedeutung ſein dürfte. Zu dieſem Zwecke
enthält er einen fünfpferdigen Petroleum Motor, Syſtem der
Daimlerſchen Motorengeſellſchaft in Cannſtadt, der den Vorzug hat,
unabhängig aller Orten zu funktioniren. Der Motor iſt in drei
Minuten angeheizt und arbeitet 15 Stunden, ehe eine Neufüllung
des PetroleumReſervoirs nöthig wird. Die Betriebskoſten ſind
grrirg. In Verbindung hiermit ſteht nun eine Dynamo-
Maſchine von 65 Volt und 40 Ampère (aus der Maſchinen
fabrik Eßlingen), die ihrerſeits einen von Siemens und Halske
konſtruirten Scheinwerfer bedient, der mit ſeinem gewaltigen
Reflektor das Licht ſtark und weit zu werfen im Stande iſt. Der
ganze Apparat iſt verhältnißmäßig ſehr leicht, ohne viel Platz in
Anſpruch zu nehmen der Wagen führt ſogar noch alle erforderlichen
Meßapparate und Geräthſchaften, ſowie vier eiſerne Lampenmaſten
mit, die beſtimmt ſind, vier Bogenlampen (à 800 Normalkerzen) zu
tragen, um bei Errichtung eines fliegenden Lazareths u. dergl. gleich
ein ruhiges und gleichmäßiges Licht zur Verfügung zu haben.

Todesfälle
Zoppot, 15. Oktober. Geſtern entſchlief hierſelbſt bei der

gewohnten Schachpartie, ganz ſanft, das 94 jährige Fräulein
Klementine von Selchow, die letzte Schweſter des ver
ſtorbenen ehemaligen preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters von
Selchow, und die letzte überhaupt einer großen Reihe von Ge-
ſchwiſtern, die alle ein hohes Alter erreicht haben. Fräulein von
Selchow war die Dame, welcher im vergangenen Jahre, wie ſ. Z.
gemeldet, die hieſige Badedirektion als älteſten Kurgaſt von Zoppot

die Badeliſte von 1822 meldete ſchon ihren Namen eine
Ovation darbrachte.

Wien, 17. Oktober. Jn Perſien ſtarb Graf Ferdinand
Eſterhazy, 37 Jahre alt, der vor mehreren Jahren mit dem
Grafen Szechenyi eine große Expedition nach Afrika unternahm, vor
Wer en nach Teheran ging und in den perſiſchen Staats

ienſt trat.
Sidney, 17. Oktober. Durch den plötzlichen Tod des

Dr. med. Li lie hat die deutſche Kolonie in Sidney einen ſchweren
Verluſt erlitten. Der Verſtorbene, der in Heidelberg ſtudirt und ſich
ſpäter in Neu-SüdWales, zunächſt in Sidney, in der Folge aber
als Bezirksarzt in Moree niedergelaſſen hatte, war vor einigen
Jahren nach kurzem Aufenthalt in Deutſchland wieder nach Auſtralien
urückgekehrt und hatte hier eine Privat-Klinik errichtet. Jn ſeinem

Beruf als hervorragender Chirurg und ſehr geſchickter Operateur
auch von ſeinen engliſchen m überaus geſchätzt, war der
ſtets luſtige und lebensfrohe Mann ein ausgeſprochener Liebling
in den Kreiſen ſeiner Landsleute. Dr. Lilie, der mit einer Tochter
des Kommerzienraths Langen in Köln verheirathet war, ſtand erſt im
46. Lebensjahre. Sein Bruder iſt der Kommandant des „Heimdall“,
Korvettenkapitän Lilie.

Gerichtszeitung.
W Erfurt, 17. Oktober. (Des Gattenmordes an

m agt.) Die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode iſt heute
ormittag x11 Uhr eröffnet worden. Wie der Vorſitzende, Land

gerichtsdirektor Rieß mittheilt, wird dieſe Schwurgerichtsperiode volle
2 Wochen dauern. Aus der Unterſuchungshaft wird vorgeführt der
Handarbeiter Emil Blumenſchein aus Langenſalza. Dem
Angeklagten wird verſuchter Gattenmord zur Laſt gelegt. Zur Verhandlung
ſind 9 Zeugen, darunter die 37 Jahre alte Ehefrau des Angeſchuldigten,
ſowie zwei Aerzte als Sachverſtändige geladen. Der Ehemann
Blumenſchein war öfters betrunken und gerieth dann mit ſeiner
Frau, der er in dieſem Zuſtande Treubruch zum Vorwurf machte,
in Streit. Am Abend des 26. April d. Js. befand ſich Frau
Blumenſchein auf dem Felde, arbeitend. Hier erſchien ihr
Ehemann, der ſich ſchon mehrere Tage hintereinander dem Schnaps-
und Biergenuß hingegeben hatte. Es kam zum Steeit, wobei er
ſeine in geſegneten Umſtänden befindliche FFrau auf den Erdboden warf
und unter Drohungen mehrere Meſſerſtiche in den Kopf und den
Unterleib verſetzte. Blumenſchein ergriff darauf die Flucht, wurde
aber am anderen Tage in Gräfentonna feſtgenommen. Die
Ehefrau brachte man ins Krankenhaus, wo ſie am Tage nach der
That von einem todten Kinde entbunden wurde. Die Frau iſt von
den erlittenen Verletzungen bis heute noch nicht wieder vollſtändig

ergeſtellt. Das Urtheil lautet auf 4 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre
hrverluſt. Der Angeklagte tritt ſeine Straſe ſofort an und bittet

den Staatsanwalt, ihm im Gefängniß eine Unterredung mit ſeiner
Ehefrau zu geſtatten.

Vermiſchtes.
Auf dem Bahnhofe Swietla der öſterAuarchiſtiſches.

ordwefſtbahn wurde ein Italiener Namens Pietro Pevereichiſchen
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aus Udine verhaftet. Derſelbe ſtieß gegen Oeſterreich Schmähungen
aus, äußerte ſich über den Kaiſer ungebührlich und ſchrie, er ſei
Anarchiſt, habe Verbindungen mit Genf, Paris, Lyon, brüſtete ſich
ſchließlich, er fahre nach Wien, um dort eine Schreckens
that zu begehen. Der Mann wurde dem Prager Strafgericht
überantwortet und mit Hilfe eines italieniſchen Dolmetſchers verhört.

Eine gepfändete Nordpol- Expedition. Aus Bremer
haven, 17. Oktober, wird der „Voſſiſchen Zeitung“ gemeldet:
Der Lernerſchen Nordpolex pedition wurde bei ihrer
rigen Ankunft hier ein ſchlimmer Empfang bereitet. Der

ampfer „Helgoland“ wurde mit ſeinem Jnhalt ge
pfändet, ausgenommen wurden nur vier Eisbären, die Eigenthum
des Herrn d e el ſind. Die Haupttheilnehmer von der
Expedition hatten den Dampfer vorher verlaſſen.

Von einem ſchweren Unglück wurde die in Nagy Mihaly
weilende Familie des Grafen Johann Hadik, eines der be
liebteſten Mitglieder der ungariſchen Ariſtokratie, betroffen. Am
Donnerstag erkrankten gleichzeitig alle drei Kinder des
gräflichen Paares unter Vergiftungsanzeichen, und geſtern ſind bereits

geſtorben, während das dritte mit dem Tode ringt. Die
rſache der Vergiftung iſt noch nicht erforſcht.

Ein ſſchechiſches Panama Am Horizonte desöſterreichiſchen Parteihimmels ſcheint ein ſchweres tſchechiſches
an am a heraufzuziehen. Ein Wiener Korreſpondent des „B. T.“

meldet In letzter Zeit kamen in Böhmen zahlreiche Defrau
dationen beitſchechiſchenVorſchußkaſſen und Spar
vereinen vor, welche zumeiſt die Hauptorgane der ttchechiſchen
Parteiagitationen ſind. Das tcſchechiſche klerikale Batt
Katolicki Liſty“ konſtatirt nun, daß die meiſtenſang gewordenen Defraudanten die Hauptagitatoren
ür die Jungtſchechen bei den Landtags und Reichsraths

wahlen waren. Der jungtſchechiſche Abgeordnete für Melnik habe
ſeine Wahl wohl hauptſächlich dem SparkaſſenKaſſirer zu danken,
der nun mit 700000 Gulden Defizit durchging. Die
jungtſchechiſchen Parteiführer, die den Verwaltungsräthen der Vor
ſchußkaſſen und Sparvereine angehörey, getrauen ſich nicht, die
Defraudanten verfolgen zu laſſen, weil ſie eine Kompromittirung durch
ihre früheren eigenen Briefe an dieſelben fürchten und eine Darlegung
ihrer Beziehungen zu den Defraudanten ſcheuen müſſen. Die
Katolicki Liſty“ nennen dies ein tſchechiſches Panama.

Jeder Tag könne neue Skandale bringen. Sollte das drobende
tchechiſche Panama, bemerkt hierzu das „B. T.“, nicht
ſchleunigſt wie ſein großes franzöſiſches Vorbild vertuſcht werden, ſo
dürfte die Regierungspartei des Kabinets Thun eine Erſchütterung
In von der ſich dieſer Miniſter vielleicht nie wieder erholen
wird.

Ueber den vom Kaiſer geleiteten Gottesdieuſt an Bord
der „Hohenzollern“ wird dem „Reichsb.“ geſchrieben An dieſen
Gottesdienſten nehmen auch die Offiziere und Mannſchaften von
Kriegsſchiffen Theil, die an dem Sonntage gerade mit der „Hohen
ollern“ zuſammenliegen und keinen Marinepfarrer an Bord haben.
urz vor dem Gottesdienſt ſchreitet der Kaiſer an der Front

der auf Deck aufgeſtellten Diviſionen der „Hohenzollern“Be-
ſatzung, bezw. der von den anderen Schiffen kommandirten
Leute entlang. Dann wird zum Gottesdienſt angeſchlagen und
über die Nationalflagge der Kirchenwimpel geſetzt. Ver Kaiſer hält
ſodann den Gottesdienſt ab, bei dem er ausſchließlich Predigten des
von ihm ſo hochgeſchätzten jetzigen Oberhofpredigers Dr. Dryander
verlieſt. Die Geſänge beim Gottesdienſt werden von der Muſik der
n an Vord befindlichen MatroſenDiviſions-Kapelle begleitet.

in geübter Sängerchor von Unteroffizieren giebt durch ſeinen vier
ſtimwigen Geſang der Feier eine beſondere Weihe. Die gottes
dienſtliche Feier an Bord der „Hohenzollern“ hat bis jetzt bei Jedem,
der ihr beizuwohnen Gelegenheit hatie, einen tiefen Eindruck
hinterlaſſen.

„Zur Hochzeitsfeier in Stnttgart. Die württembergiſche
Ritterſchaft widmet der Prinzeſſin Pauline als Hochzeitsgeſchenk
ein koſtbares Kaffee und Theeſervice, deſſen ſilberne Servirplatte das
don den ritterſchaftlichen Wappen umſchloſſene Allianzwappen von
Württemberg und Wied trägt. Die Nachbarſtadt Ludwigsburg,
in der Prinzeſſin Pauline geboren und aufgewachſen iſt, veranſtaltet
nächſten Donnerstag Abend einen Fackelzug mit Serenade als Ab
ſchiedshuldigung. Etwa 4000 Perſonen und 5 Muſikkorps werden
an dem Zuge theilnehmen.

Eine ſenſationelle Liebestrggödie hat ſich, dem „Hamb.
Korr.“ zufolge, in Alton a in einem Hotel abgeſpielt. Abends
gegen 11 Uhr erſchien dort ein elegant gekleidetes Paar, das zunächſt
Abendeſſen und darauf ein Zimmer beſtellte. Nachdem das Paar
geſpeiſt hatte, zog es ſich mit dem Bemerken auf ſein Zimmer zurück,
daß es am Sonnabend Vormittag nicht vor 10 Uhr geweckt zu ſein
wünſchte. Vormittags ging das Dienſtmädchen um 10 Uhr an die
Zimmerthür, fand ſie verſchloſſen und klopfte, bekam aber
keine Antwort. Nun wurde der Herr des Hauſes herbeigerufen, und
dieſer verſtändigte die Polizei von dem Vorfalle. Die Behörde er-
ſchien, ließ das Zimmer öffnen und fand das Paar todt im Bette
liegen. Wahrſcheinlich iſt Vergiftung durch Cyankali er-

Auf dem Nachttiſch lagen zwei Briefe mit Angabe des
anmens ſowohl des Herrn, wie auch der Dame. Danach iſt der

Herr ein auf der Uhlenhorſt in Hamburg wohnender Kaufmann,
die Dame ein Schauſpielerin aus Weſel. Der Herr, der übrigens
verheirathet iſt, hat bereits ſeit drei Monaten Beziehungen zu der
Schauſpielerin unterhalten.

Ueber die Exploſion auf dem Segelſchiff „Bleng-
fe l berichtet ein Telegramm aus Dover noch Folgendes: Das
Schiff hatte eine NaphthaLadung und ging von NewYork nach
London. Es hatte 21 Mann Beſatzung. Der Kapitän mit Frau
und Kind, der Lootſe und fünf Matroſen flogen in die Luft. Der
Reſt der Mannſchaft wurde von dem Schleppdampfer „Simla“, der
gerade behufs Schleppung angekommen war, aufgenommen. Das
Schiff iſt ein torales Wrack.

Auf den früheren katholiſchen Pfarrer von Niſch, Willi
bald Got, einen deutſchen Unterthan, der jetzt Miſſionar in Beleni
(Bulgarien) iſt, wurde dort kürzlich geſchoſſſen, um ihn zu vertreiben. Da er ſich nicht verſcheuchen ließ, hat man nun die
Miſſionskirche angezündet. Der Pfarrer hat nunmehr
den Schutz des Deutſchen Reiches angerufen, ſowie den

Oeſterreichs als der katholiſchen Schutzmacht auf dem
a an.Der Spielklub im Kurſaal von DOſteude geſchloſſen. Jn

Folge des ſchon neulich mitgetheilten Beſchluſſes der Stadtverwaltung
von Oſtende, jeden am Orte befindlichen Spielklub mit einer halben
Million zu beſteuern, hat der be-rüchtigte Klub im Kurſaal ſeinen
Betrieb eingeſtellt. Die Aufregung darüber iſt ungeheuer, weil
damit der Badeort ſo gut wie ruinirt iſt. Die meiſten und
namentlich die zahlungsfähigſten Fremden kamen des Spiels wegen
nach Oſtende.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Vureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der große und anhaltende Erfolg, den im Vorjahre „Die verſunkene
Glocke“ hatte, veranlaßte die Direktion, auch in dieſer Saiſon eine
Novität von Gerhart Hauptmann zu erwerben. Es iſt dies die
Komödie „Der Biberpelz“, welche am Mittwoch zur erſten
Aufführung gelangt. Die ſcharfe Charakteriſirung der handelnden
Perſonen iſt einer der großen Vorzüge der Komödie, welche in
Berlin am Deutſchen Theater und jetzt kürzlich am Stadttheater in
Leipzig (dort bereits zum 17. Male aufgeführt) ſich als Repertoirſtück
erſten Ranges erwieſen hat. Die Hauptrollen ſind mit Herrn Werner
(Amtsvorſteher Wehrhalm) und Frl. Paulmann (Waſchfrau Wolff)
beſetzt; weiter ſind die Herren Fender, Vogeler, Steinegg und die
Damen Albrecht, Fender, Rocco in größeren Aufgaben beſchäftigt.
Die Jnſcenirung hat Direktor Richards übernommen und dürfte das
wohlvorbereitete Werk ſich auch hier an erſter Stelle behaupten. Die
Vorſtellung iſt im Farbenabonnement. Am Donnerstag wird „Die
weiße Dame“ und „Wiener Walzer“ wiederholt.

Aus dem Burean des ThaliaTheaters wird uns ge
ſchrieben: Am Dienstag, den 18. Oktober, werden „Die Logen

brüder“ zum achten Male gegeben. Der übermüthige Schwank
hat ſich in der Gunſt des Publikums derart feſtgeſetzt, daß ihm noch
weitere Aufführungen prophezeit werden können. Das reizende Luſt
ſpiel „Das Schooßkind,“ welches am Sonntag vor übervollem
Hauſe hier in Halle ſeine Erſtaufführung erlebte, wird am Mittwoch
wiederholt. Am Donnerstag geht das wirkungsvolle Senſations
ſchauſpiel „Do r a“ von Victorien Sardou zum erſten Male
in Scene. Die Hauptrollen liegen in den Händen der Damen
Benzberg, Baumbach, Scherbarth und der Herren Bira, Sundheim,
Kugelberg und Jnfelder. Herr Direktor authner hat für das
ThaliaTheater das neueſte Zugſtück „Za z a“, Sittenbild in 5 Auf
zügen von Pierra Berton und Charles Simon, angekauft, welches
augenblicklich am Berliner Theater täglich vor ausverkauftem Hauſe
in Scene geht.

Vorträge über das Bürgerliche Geſetzbuch.
III.

(Geh.-Rath Prof. Laſt i g.)
Für den Güterſtand einer zur Zeit des Jnkrafttretens des

Bürgerlichen Geſetzbuches beſtehenden Ehe bleiben die bisherigen
Geſetze maßgebend. Eine Aufhebung des geſetzlichen Güterrechts iſt
ſtets möglich, 1432 (eine Beſchränkunz giebt S 1433) und zwar durch
Vertrag, 1434. Daß die Ehe nicht eſſentiell eine beſondere Ver
mögensregelung nach ſich zieht, beweiſt das Gütertrennungsſyſtem.
Letzteres entſteht 1. ex lege 1426 und zwar a) laut S 1364, b) nach
und durch Beendigung der Verwaltung und Nutznießung gemäß
88 1418 b. 20 (durch Klage der Frau auf Beendigung, durch
Konkurs und Todeserklärung), 2. ex contractu und zwar ſowohl
vor als auch nach Eingehung der Ehe, es bedarf der Eintragung
in das Güterrechtsregiſter, 1435. Die Beſtimmungen der
88 1427, die Pflicht des Mannes, den ehelichen Aufwand
zu tragen, der Frau zur Beitragsleiſtung, die Beſtimmung des

1429 ſind Konſequenzen des perſonenrechtlichen Verhältniſſes.
rotzdem die Eheleute ſich ſelbſtſtändig gegenüberſtehen, ſo wird doch

thatſächlich oft die Frau dem Manne die Verwaltung überlaſſen.
Hierfür giebt es keine beſonderen Grundſätze, der diesbezügliche Ver
trag iſt gewöhnlicher vermögensrechtlicher Natur, kein Ehevertrag.
Es liegt alsdann ein gewöhnliches Auftragsverhältniß (662--760)
vor, welches ſtets widerruflich iſt. Eine beſondere Beſtimmung
trifft hierüber 1430. Der Gütertrennung gegenüber ſteht 1. All-
gemeine Gütergemeinſchaft, 2. Verwaltungsgemeinſchaft. Die ver
ſchiedenen Syſteme der allgemeinen Gütergemeinſchaft haben den
Charakter vermögensrechilicher Geſellſchaften. Die Ehe mit all
gemeiner Gütergemeinſchaft iſt nichts anderes als ein vertragsmäßiger
Perſonenverband mit gemeinſchaftlicher vermögensrechtlicher Ver-
einigung unter alleiniger Ausnahme des Vorbehaltsguts.

Wie es mit der Errichtung, Einlage, juriſtiſchen Konſtruktion,
Organiſation, dem Verhältniß der Genoſſen nach außen hin und
untereinander, und Endigung ſteht, ſoll kurz betrachtet werden.
1. Die Errichtung erfolgt durch Ehevertrag, 1434, wobei das perſön
liche Erſcheinen der Kontrahenten erforderlich iſt, 1437. Erforderniß
zur Wirlſamkeit Dritten gegenüber iſt Eintragung 1435 oder
Nachweis, daß der Vertrag Dritten bekannt ſei. 2. Als Einlage fällt
a) das geſammte gegenwärtige Vermögen jedes Genoſſen ohne
weiteres Rechtsgeſchäft bei Beginn der Gemeinſchaft (alſo event. auch
nach Eingehung der Ehe) zum Geſammtgut, 1438, I. II. als
Einlage gilt ipso jue alles, was von jedem während der Ehe
erworben wird, 1438, und e) das ſogen. Surrogationsgut, 1473 I.
Einlagefrei iſt nur das Vorbehaltsgut. (Ueber Vorbehalts-
gut vgl. die vorwöchentliche Abhandlung.) Man unterſcheidet
hier alſo drei Vermögensmaſſen a) Das Vorbehaltsgut der Frau, b)
des Mannes (dieſes kommt nicht in Betracht, c) das Gemeinſchafts
vermögen. 3) Bezüglich der juriſtiſchen Konſtruktion hat das Geſetz
klare Ausdrücke vermieden. Anhaltspunkte bieten die S8 1438, 1442,
1459. Sie enthalten ähnliche Begriffe wie die Lehre von der ge
wöhnlichen Geſellſchaft 717 ff. (Geſellſchaftsvermögen Geſammtgut).
Zieht man aus der Gleichheit der Beſtimmungen die Konſequenz, ſo
muß man die Gütergemeinſchafteehe, wie die Geſellſchaft bezeichnen
als Subjekt, als Trägerin von Vermögensrechten (nicht allerdings
juriſtiſche Perſon). Wenn auch beide Geſellſchaft und Ehe ver
ſchieden organiſirt ſind, eine geſonderte Vermögensträgerſchaft iſt beiden
eigen. 4. Organiſation. Acceptirt man dieſe Auffaſſung, ſo ſind bei der
Ehe mit Gütergemeinſchaft, als perſonenrechtlichem Verband gleich
werthiger Perſonen, bei dem der Mann prinzipiell Recht und Pflicht
der Gemeinſchaftsgeſchäftsführung, jedoch auch die Frau bis zu ge
wiſſem Grade Geſchäftsführung und Vertretung hat, drei Vermögens
maſſen, drei Wirthſchaſten, drei Subjekte zu unterſcheiden. 5. Be
treffend die Steliung des Mannes und der Frau in der Genoſſen
ſchaft enthalten die 88 1443 ff. Beſtimmungen. Hiernach hat der
Mann die Geſchäftsführung und Vertretung. Er allein tritt in
dechtskonnex mit Vritten, er führt Rechtsſtreitigkeiten, die ſich auf

das Geſammtgut beziehen, in eigenem Namen. Doch bedarf er in
vielen Fällen zur Wirkſamkeit der Einwilligung der Frau,
1444—46 zu Verfügungen über das Geſammtgut im Ganzen, über
Grundſtücke und zu Schenkungen aus dem Geſammtgut die Zu-
ſtimmung der Frau, kann jedoch durch das Vormundſchaftsgericht erſetzt
werden. Bei Ueberſchreitung der Vertretungsbefugniſſe erlangt das
an ſich gültig geſchloſſene Rechtsgeſchäft die Wirkſamkeit erſt durch
nachträgliche Genehmigung. Bis dahin beſteht der eigenthümliche
Schwebezuſtand (vgl. 88 1448, 49, 1396 bis 98). Der Mann iſt
der Frau für die Verwaltung nicht verantwortlich (1456). 6. Was
das Verhältniß der Gemeinſchaft zu Dritten und die Haftung des
Geſammtguts anbetrifft, ſo ſchließen der Mann und die Frau die
Gemeinſthaftsgeſchäfte im Namen des Mannes, in gewiſſen Fällen
ſchließt die Frau auch Geſchäfte in eigenem Namen, 1450, 52. Jm
Zweifel gelten ſolche von der Frau abgeſchloſſene Geſchäfte als in des
Mannes Namen abgeſchoſſen. Klage iſt gegen den Mann, als
Träger der Gemeinſchaftsgeſchäfte, zu führen. Das Geſammtgut
haftet den Gläubigern des Mannes und der Frau,
1459, 60. Die Beſchränkung des S 1461 iſt ſelbſtverſtändlich, da es
ſich hier um Vorbehaltsgutsverbindlichkeiten handelt. 7. Bezüglich
des Verhältniſſes zu den Genoſſen unktereinander iſt zu erwähnen,
daß dasjenige, was von einer Vermögensmaſſe für die andere ver
wendet wird, erſetzt werden muß, 1466; vgl. über die einzelnen Ver
bind lichkeiten S8 1463, 65, 67. 8. Die auffallendſte Verwandtſchaft
mit der gewöhnlichen Geſellſchaft findet ſich bei Beendigung des
Gemeinſchaftsverhältniſſes. Sie ſetzt nicht die Beendigung der Ehe,
alſo des perſonenrechtlichen Verbandes, voraus. Sie endigt aber
a) durch Aufhebung der Ehe (Tod, Scheidung), b) durch Aufhebung
der ehelichen Gütergemeinſchaft, e) durch begründete Klage 1470

ſeitens des Mannes 1469, ſeitens der Frau 1468. Alsdann
tritt Gütertrennung ein 1470, d) durch entgegenſtehenden neuen
Gütervertrag. Die Verwaltung des Geſammtgutes ſteht bis zur
Auseinanderſetzung beiden Ehegatten gemeinſchaftlich zu,
1472 I. Zur Berichtigung der Geſammtgutsverbindlichkeiten
iſt das Geſammtgut, ſoweit erforderlich, in Geld umzuſetzen, 1475 III.
Der verbleibende Reſt gehört den Ehegatten gleichantheilig, 1476;
ſeine Theilung erfolgt in natura, wenn die einzelnen Sachen gleich
werthig, ſonſt durch Theilung des Erlöſes, 752 ff. 1477, doch kann
jeder Ehegatte gegen Erſatz des augenblicklichen Werthes einzelne
Sachen (1477 II.) übernehmen. Sind bei dem Tode eines Ehegatten
Kinder vorhanden, ſo wird die Gemeinſchaft fortgeſetzt (fortgeſetzte
Gütergemeinſchaft), iſt ein Abkömmling nicht vorhanden, ſo gehört
der Geſammtgutsantheil des Verſtorbenen zum Nachlaſſe, 1482, 83.
Zwiſchen den Syſtemen der Gütertrennung und Gütergemeinſchaft
ſteht das Syſtem der Verwaltung und Nutznießung. Das geſammte
Vermögen mit Ausnahme des Vorbehaltsguts der Frau befindet ſich in der
Verwaltung des Mannes. Was bei der Gütergemeinſchaft formaler Natur
war, das Auftreten des Mannes für die Eeſellſchaft- iſt hier materieller
Natur. Das beiderſeitige Vermögen ſoll der Ehe dienſtbar ſein.
Der Mann hat den ehelichen Aufwand zu tragen, 1389, aber die
Frau hat beizuſteuern. Auch hier unterſcheidet man drei Vermögensmaſſen 1. Vas Vermögen des Mannes, 2. das Eingebrachte der

Frau, 3. das Vorbehaltsgut der Frau. Jeder Ehegatte kann Be
ſtandsaufnahme des eingebrachten Gutes verlangen, 1372. Ueber
das Vorbehaltsgut kann die Frau frei verfügen, ſie hat jedoch einen

Beitrag zur Beſtreitung des ehelichen Aufwandes und zwar inſoweit
z leiſten, als das eingebrachte Gut nicht dazu ausreicht, 1371,
etzteres iſt vor allen Dingen zum gemeinſchaftlichen Unterhalt zu

verwenden, 1389. Aus der Verwaltung, welche übrigens nach
ordnungsmäßigen Grundſätzen Vermögenserhaltung und Früchtziehung

involvirt, und aus dem Nießbrauch folgt der Anſpruch des
Mannes auf den Beſitz, 1373, nicht aber die Befugniß,
die Frau durch Rechtsgeſchäfte zu verpflichten oder über eingebrachtes
Gut ohne ihre Zuſtimmung zu verfügen. Ausnahme enthält 8 1376
Bei verweigerter Zuſtimmung erfolgt wiederum Erſetzung durch das
Vormundſchaftsgericht, 1379. Zum Eingebrachten gehörige Rechte
macht der Mann in eigenen Namen geltend, 1380. Bezüglich des
Eigenthumsüberganges vergl. S 1381. Als Nießbraucher (1383)
liegen dem Manne naturgemäß auch Laſten ob, die die S 1385 bis 87
beſtimmen. Er haftet dieſerhalb den Gläubigern neben der Frau
als Geſammtſchuldner, 1388. Zum Schutz vor ordnungswidrigem
Verhalten des Mannes gewährt das B. G. der Frau den Anſpruch
auf Sicherheitsleiſtung 1391 und auf Hinterlegung 1392. An Stelle
der Hinterlegung kann der Mann Wer auf den Namen der
Se umſchreiben laſſen, 1393. Erſatz erfolgt erſt nach Beendigung des

üterſtandes, 1394, dies die Stellung des Mannes. Auch die Frau be
hält ihre Geſchäftsfähigkeit, doch bedarf ſie zu Verfügungeu (1395, 96) der
Einwilligung des Mannes (vergl. dagegen 1406, 7). Ueber die
Schuldenhaftung vergl. S 1414--17. Nach Beendigung der Ver
waltung und i (1418 ff.) iſt das eingebrachte Gut heraus
zugeben, 1421. Das Weſen der Errungenſchaftsgemeinſchaft beſteht
darin, daß Alles, was die Ehegatten während der Ehe durch Thätig
keit oder als Ertrag des eingebrachten Vermögens erwerben, gemeinſam
iſt, 1519. Näher als dieſe ſteht der allgemeinen Gütergemeinſchaft
die Fahrnißgemeinſchaft, 1549 ff. Hier wird eingebrachtes Gut ron
dem Geſammtgut ausgeſchloſſen, 1550. Ueber den Begriff des ein
gebrachten Gutes vergl. 88 1551 ff.

Standesamts Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 17. Oktober 1898.

Aufgeboten: Der Maler Willy Buſchmann, Wuchererſtr. 32
und Bertha Liebrecht, Magdeburgerſtr. 46. Der Kutſcher Robert
Stecher, Bahnhofſtr. 3 und Roſa Barthel, Bahnhofſtr. 24. Der
Schuhmachermſitr. Paul Nolte, Ulrichſtr. 4 und Friederike Bäniſch,
Feldſtr. 4. Der Bautechniker Max Schoch, Fritz-Reuterſtr. 3 und
Jda Buttſtedt, Wuchererſtr. 25. Der Tiſchler Karl Diedering, Halle
und Bertha Berger, Harsdorf. Der Schmied Auguſt Schumann,
Bottendoerf und Alma Strich, Nemsdorf. Der Schmied Franz
Geither, Halle und Emilie Kunze, Oppin.

Eheſchließungen Der Handarb. Heinrich Weber, Spitze 29
und Anna Schöllner, Zwingerſtr. 17. Der Schaukelbeſitzer Guſtav
Radochla, Königsbück und Konſtanze Brambeer, Schillerſtr. 16. Der
S Albert Voigt und Friederike Häuſer, Weingärten 29. Der
ſag rn Otto Pietruszka, Roßlau und Bertha Müller, Charlotten-

raße 17.
Geboren: Dem VerſicherungsJnſpektor Karl Gier, König-

ſtraße 656, T. Helene Lucie. Dem Fabrikarb. Robert Fiedler,
Brunoswarte 12, T. Martha Emma. Dem Schloſſer Albert Martin,
Streiberſtr. 22, S. Erich Paul Walther. Dem Jngenieur Georg
Beil, Frieſenſtr. 5, T. Anna Maria. Dem Handelsmann Auguſt
Rothe, Wettinerſtr. 4, T. Julie. Dem Mechaniker Rich. Fetter,
Thomaſiusſtr. 36, T. Martha Emma. Dem Schloſſer Heinr. Fincke,
Magdeburgerſtr. 52, T. Auguſte Margarethe. Dem Schuhmacher
Otto Werkling, Mühlberg 7, S. Auguſt Hermann. Dem Maurer
Friedr. Baaſch, Hirtenſtr. 9, T. Emma Anna. Dem Tiſchlermſtr.
Friedr. Baſtian, Dieskauerſtr. 1, T. Frieda Lina. Dem Salzſieder
Max Riemer, Kellnerſtr. 6, S. Paul Otto. Dem Fleiſchermſtr. Guſt.
Schröder, Blumenthalſtr. 23, S. Guſtav Adolf Auguſt. Dem
Schiffsbaumſtr. Otto Schildt, AlbertSchmidtſtr. 10, S. Otto Ernſt
Albert. Dem Maurer Herm. Hoene, Schillerſtr. 14, S. Kurt Paul.
Dem Mechaniker Karl Hennicke, Brunnengaſſe 2, T. Klara Lina
Liddy. Dem Jſolirarb. Robert Wagner, Glauchaerſtr. 37, S.
Friedrich Karl Willy. Dem Gaſtwirth Oskar Brauer, gr. Ultichſtr. 40,T. Martha Hildegarr, Dem Handarb. Gottlieb Haale, Schloſſerſtr. 16,

S. Friedrich Karl Walther. Dem Hausdiener Karl Schaaf, Auzuſta
ſtraße 6, Zwill., S. Otto Hans und T. Jda Margarethe. Dem
Kaufmann Franziskus Otto, Markt 11, S. Franz Clemens.

Geſtorben: Des Maurer Wenzel Hora S. Walther, 10 J.,
Dachritzſtr. 3. Des Bureaugehülfen Paul Oswald T. Gertrud, 1 J.,
Zwingerſtr. 17. Des Handarb. Friedrich Banſe T. Martha, 5 J.,
alt. Markt. Die Wittwe Friederike Weber geb. Franz, 69 J.,
Töpferplan 6. Johanna Sperber, 32 J., Thorſtr. 21. Der Gruben-
arbeiter Eduard Horn, 54 J., Klinik. Des Arbeiter Wilheim Gräbe
Ehefrau Friederike geb. Becker, 39 J., Diakoniſſenhaus. Des Drech-ler
Edmund Saſſe T. Elſe, 3 Mon., Schmiedſtr. 37. Des Landwirth
Alwin Gebhardt S. Walther, 1 J., Klinik. Des Handarb. Otto
Kwoizalla. S. Olto, 3 J., Weingärten 25. Des Arbeiter Samuel
Schuppe Ehefrau Thereſe geö. Ulrich, 53 J., Klinikt. Der Privat-
mann Albert Marx, 74 J., Ritterſtr. 17. Des Bäcker Fritz Greiſer
T. Ella, 6 Mon., Klinik. Hedwig Freygang, 17 Diakoniſſenhaus.
Der Lokomotivführer Guſtav Wilhelm, 59 J., Klinik. Des
Maſchinenmſtr. Heinrich Ackert S. Willy, 1 J., Kellnerſtr. 12. Der
Böttcher Chriſtian Berger, 77 J., Klinik.

Verantwort lich für die Redaktion Br. Walther

der Halleſchen Ze zu adreſſiren.

S. To. PorterHocehvergohrener Wein aus Malz.
Ueberall zu haben in den Apotheken und den durch Plakate kennt-

lichen Verkaufsstellen. [1947

Täglicher Eingang:r mder t. r rGr. Ulrichſtr. 54. Gelegenheitsgeſchenke.
Ballfächer in großer Auslvahl. Ballſchmuckſachen.

Aie ABZ Gier
welche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemüsser

Weise für sämmtlüche Zeitungen besorgt von äem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

K S L. L M A II BIr g. Lampen, Kronen
Fudlin's r ärbere?

Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungseanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 FIarK.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 85 Jahren, am 18. Oktober 1813, fiel die Entſcheidung

in der dreitägigen Völkerſchlacht bei Leipzig. Dieſer Aus
gang war das Grab des franzöſiſchen Kaiſerreichs. Nach einem
unermeßlichen Menſchenverluſt verließ Napoleon am 19. Oktober die
Stadt Leipzig, die ſofort von den Verbündeten erſtürmt ward. Den
Völkern aber hatte dieſe Entſcheidungsſchlacht den guten Glauben an
die eigene Kraft wiedergegeben.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 17. Oktober 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schul ze.
1. Der Bericht über den Stand und die Verwaltung der Ge-

meinde- Angelegenheiten für 1897/98 lag der Verſammlung gedruckt
vor, ſo daß Herr Oberbürgermeiſter St a u de davon abſah, weitere
Erörterungen daran zu knüpfen, und ſich darauf beſchränkte, auf den
Jnhalt Bezug zu nehmen.

2. Für das vom Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 64 zur Geiſt- und
Neumarkt- Straße abzutretende Land (1,75 und 0,60 qm) wurde den
Beſitzern, dem Gaſtwirth Peter Schöffler und den Burk-
hardt'ſchen Erben in Leipzig eine Entſchädigung von insgeſammt
500 Mk. bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und
Schmidt.)

3. Die Verſammlung genehmigte nach dem Magiſtratsantrage,
daß gegen die von dem h im Hauſe Lindenſtraße Nr. 78 beabſichtigten baulichen Veränderungen, trotzdem ſie in
einem von der Fluchtlinie durchſchnittenen Raume vorgenommen
werden ſollen, ein Widerſpruch nicht erhoben wird, da für die Linden-
ſtraße eine von der Straßenfluchtlinie abweichende Baufluchtlinie feſt
geſetzt worden iſt und die baulichen Veränderungen nicht in der
Straßenfluchtlinie, ſondern in der Baufluchtlinie liegen jedoch hat
ſich der Beſitzer zu einer Eintragung ins Grundbuch zu verpflichten,
wonach bei ſpäterer Bewerthung des Grundſtücks nur der gegenwärtige
Zuſtand in Betracht gezogen werden ſoll. (Ref. Herr Stadtv. Gyga s.)

Für die Einziehung der Handelskammer Beiträge
kann den Gemeinden eine Vergütung zugeſtanden werden,
die im Höchſtfalle 3 Prozent der eingezogenen Beiträge
betragen darf. Jn Anlehnung an den Gebührenſatz,
welcher bei eigener Aufſtellung der Hebeliſten von den Kirchenge-
meinden für Einziehung der Steuern erhoben wird, genehmigte die
Verſammlung nach dem Magiſtratsantrage, daß für die Einziehung
der Handelskammer Beiträge (8069 Mk.) eine Entſchädigung von
2 Proz. beanſprucht wird. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

5. Zur gründlichen und ſachgemäßen Erneuerung im Jnnern
der Kapelle auf dem Nordfriedhofe beantragte der Magiſtrat die
Bewilligung von 5700 Mk. Bau und Finanz- Kommiſſion be-
fürworteten, nur 5000 Mk. für den gedachten Zweck auszuwerfen.
Herr Stadto. Berghaus meinte, daß die Anbringung einer Empore
angezeigt ſei dieſer Anſicht trat Herr Stadtv. Gygas gegenüber,
indem er auf den abweichenden Anſchauungen der Baukommiſſion und
der Deputation für die Gottesackerverwaltung fußte, die beſonders von
der Anbringung einer Empore in der verhältnißmäßig kleinen Kapelle
viel Störungen der Leichenfeiern befürchtet und auch meint, daß eine
Empore der ganzen Anlage der Kapelle widerſprechen würde. Herr
Stadtv. Richter hält den von der Bau und der Finanz- Kommiſſion
befürworteten Betrag für ziemlich hoch zumal ja die Kapelle bei
vielen Leichenfeiern ſich als nicht ausreichend erweiſe, ein Erweiterungs
bau deßhalb doch wohl über kurz oder lang bevorſtehe. Herr Stadtv.
Heiſer betonte dem gegenüber daß eine Erweiterung der Kapelle
durch Verſchieben ihres Weſtgiebels nach Weſten den vor ihr liegenden
Platz zu ſehr verkleinern und überdies ſehr hohe Koſten machen werde;
übrigens habe ſie ſich nach den Mittheilungen des Friedhofs-Jnſpektors
Siemens und in ganz ſeltenen Fällen als zu klein erwieſen. Die
Bau- Kommiſſion meine daher, daß vorläufig von einer Erweiterung der
Kapelle abzuſehen ſei, zumal in Zukunft doch wohl die Errichtung einer
neuen Kapelle in Verbindung mit einer Leichenhalle und der Inſpektoren-
wohnung in Frage kommen werde. Schließlich wurden nach dem Vorſchlage
der Bau und der Finanz- Kommiſſion 5000 Mk. für die geplanten
Arbeiten bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und Apelt.)

6. Danach kam das Projekt der Peißnitzbrücke zur Be-
rathung. Der Referent der Bau-Kommiſſion, Herr Geh. Bau Rath
Brünecke, gab zunächſt einen hiſtoriſchen Ueberblick über den Verlauf
der Verhandlungen betreffs Errichtung einer Brücke zwiſchen der
Ziegelwieſe und der Peißnitz ein näheres Eingehen auf dieſe Dar-
legungen erübrigt ſich, nachdem vor Wochenfriſt in dieſer Zeitung
bereits die wichtigſten einſchlägigen Angaben veröffentlicht ſind.
Dann erläuterte der Referent das jetzt zur Genehmigung vorliegende
Projekt einer Brücke, die 50 m unterhalb der Fährſtelle angelegt
werden ſoll. Für die Brücke hält der Magiſtrat einen
Koſtenaufwand von 230000 Mk. für erforderlich außerdem
für die jetzt von der Königl. Regierung genehmigte Höherlegung
des Hauptzugangsweges der Pappelallee auf der Ziegelwieſe noch
7500 Mk. Jm Großen und Ganzen hatte die Bau- Kommiſſion ſich
mit dem Projekt einverſtanden erklärt, jedoch unter gewiſſen Be
dingungen die Kommiſſion beantragte nämlich, den Magiſtrat um
eine beſondere Vorlage betreffs der Rampen- und Treppen-Anlagen
und des Drroſchkenhalteplatzes auf der Peißnitz zu erſuchen, weiter
machte ſie die Errichtung der Brücke davon abhängig, daß dasRegal der Brockenſteuer- Erhebung der Stadt Halle ohne Beſchränkung

vom Fiskus verliehen, außerdem die Freigabe ſämmtlicher fiskaliſcher
Wege und Brücken auf der Ziegelwieſe dauernd gewährleiſtet wird.
Ueber dieſe Punkte ſind Verhandlungen mit dem Domänen-
Fiskus eingeleitet, der, wenn auch noch einige Zeit mit der
Erledigung formeller Dinge vergehen wird, ſeine Zuſtimmung zu
den erwähnten Bedingungen wohl zweifellos ertheilen dürfte. Wohl
wird der Stadt eine erhebliche Ausgabe durch den Brückenbau er-
wachſen, dagegen dürfte ſich gegenüber dem in wenigen Jahren auch
ſchon von 1800 auf 6500 Mk. geſtiegenen Fährpachtgelde ein Brücken-
zoll von wohl 10000 oder gar 12000 Mk. erzielen laſſen, da ja der
Perſonenverkehr nach der Peißnitz ſich weſentlich ſteigern dürfte,
wenn dieſe durch die Brücke beſſer und für eine längere Zeit des
Jahres zugänglich gemacht wird, als bisher. Vielleicht wird auch der
Pächter des Peißnitz-Reſtaurants bei einem durch die Brücke herbei-
geführten geſteigerten Beſuch ſeines Lokals ſich zu einer höheren
Pacht verſtehen. Rechnet man für die Beſtellung eines Brücken-
wärters und für die Unterhaltungskoſten jährlich 1000 Mk., ſo wird
ſich vorausſichtlich doch ein jährlicher Ueberſchuß von 10 000 Mk. er
geben, der die Verzinſung und eine Amortiſation des
Vau-Kapitals in 30 Jahren ermöglichen würde aber ſelbſt, wenn
der Ertrag geringer wäre und die Awmortiſation erſt in etwa
50 Jahren beendigt würde, könne man ſehr wohl zufrieden ſein.
Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil, der Referent der Finanz-
Kommiſſion, theilte mit, daß dieſe Kommiſſion mit fünf gegen zwei
Stimmen dem Projekt zugeſtimmt habe. Bei den Verhandlungen

ſei Widerſpruch gegen die Anlegung einer fahrbaren Brücke erhoben
worden dem gegenüber hielt die Mehrheit an einem ſchon 1895 gefaßten Beſchluß feſt wonach im Prinzip die Errichtung einer fahr-

baren Brücke feſtgeſetzt worden iſt. Allerdings will die Kommiſſion
vorläufig noch nicht die Brücke für den Fahrverkehr freigegeben ſehen,
bis ſpäter durch einen beſonderen Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden
die Freigabe des Fahrverkehrs, die doch über kurz oder lang Be-
dürfniß werden wird, erfolgt. Die Finanz- Kommiſſion hält dafür,
daß die hohen Ausgaben für die Brücken der Stadt wegen der
zweifellos zu erwartenden guten Einnahmen aus dem Bruückenzoll,
keine Belaſtung der Steuerzahler bringen werde und ſchlug vor,
die Bewilligung von der Bedingung abhängig zu machen, daß zwiſchen
der Stadt und der Sparkaſſe ein Abkommen erzielt und von dem
Bezirks usſchuß genehmigt wird, wonach die Sparkaſſe 237 500 Mk.
Darlehen zur Deckung der Koſten der Brücke hergiebt unter Feſt-
ſetzung der Verzinſung auf 32 Proz. und der Tilgung auf 1 Proz.
Herr Stadto. Richter ſprach ſich wegen der Höhe der Koſten und
weil kein Bedürfniß für de Fahrbarkeit der Brücke vorliege, gegen
das vorliegende Projekt aus außerdem erſcheint es dem Redner be
denklich, vor Entſcheidung des Fiskus über die bei ihm geſtellten
Anträge betreffs des Brückenzolls und der Freigabe der Wege auf
der Ziegelwieſe den Brückenbau zu genehmigen weiter hält er die
Brücke an der Steinmühle für nicht ausreichend für einen geſteigerten
Verkehr über die Ziegelwieſe zur Peißnitz, ſo daß ein Umbau, der
hohe Koſten verurſachen würde, nothwendig ſein würde auch werde
der Ziegelwieſen-Pächter, falls neben der Pappel-Allee noch Fußwege
angelegt werden ſollen, eine höhere Anerkennungsgebühr als bisher
verlangen alle dieſe Punkte müßten zunächſt geklärt ſein, ehe man
ſich für oder gegen den Brückenbau entſcheide, deſſen Fahrbarkeit
jedoch überhaupt nicht als Bedürfniß anzuerkennen ſei; wenn 45 m für den
Fahrweg und nur 2 m jederſeits für den Fußverkehrvorgeſehen ſei,ſo werde
bei ſtarkem Beſuch der Peißnitz nicht Raum genug für die Fußgänger,
Kinderwagen, Krankenwagen vorhanden ſein. Wohl werde ſich der
Verkehr nach der Peißnitz bei Anlegung einer Brücke ſteigern, doch
eine Verdoppelung ſtehe ſicher nicht zu erwarten, die Ausgaben
würden auch ziemlich ebenſo hoch ſein wie bei der Fähre. Weiter
habe der Pächter der Peißnitz- Reſtauration ſchon in Vorausſicht der
Erbauung dieſer Brücke ſeincn Pachtbetrag erhöht; weitere
Zugeſtändniſſe von ihm ſeien deßhalb wohl um ſo weniger zu
erwarten, da ja Cröllwitz eine Brücke von der Peißnitz nach dem
Weinberg plane, die gewiß viele Beſucher der Peißnitz veranlaſſen
werde, ſich auf derſelben nicht länger aufzuhalten, ſondern ſie nur als
Durchgangsſtation auf dem Wege zur Haide zu betrachten. Herr
Oberbürgermeiſter St aude empfahl, an dem früheren Beſchluß
der Errichtung einer fahrbaren Brücke feſtzuhalten, um nicht
erneut langwierige, ſich auf mehrere Jahre ausdehnende Verhandlungen
heraufzubeſchwören ganz beſonders erſcheine die baldige Jnangriff-
nahme des Baues der Brücke angezeigt, damit dieſe bald fertig werde
und ſo auch der Pächter des Peißnitz-Reſtaurants Gelegenheit erhalte,
ſich vor Ablauf ſeines Pachtvertrages Klarheit über die Steigerung
des Verkehrs zu verſchaffen und demnach ſich die Frage zu beant-
worten, bis zu welcher Pachthöhe er gehen könne die Verhandlungen
mit der Königl. Regierung würden gewiß raſcher zu Ende geführt
werden können, wenn ein beſtimmter Beſchluß der ſtädtiſchen Be
hörden für die Errichtung der Brücke vorliege da die Regierung die
Benutzung der Wege über die Ziegelwieſe geſtatte, was doch unſerer
Bürgerſchaft ſehr angenehm ſei, werde man doch wohl auch einmal

etwas fär die Brücke an der Steinmühle übrig haben, zumal die
Koſten, da dieſe Brücke erſt vor kurzem völlig reſtaurirt ſei, wohl
nur geringe ſein würden. Endlich erklärte Herr Oberbürgermeiſter
Staude noch, daß der Magiſtrat allen Zuſatzanträgen der Bau
und Finanz- Kommiſſion zuſtimme. Während Herr Stadtv. Heiſer
einige Bedenken des Herrn Stadtv. Richter theilte trat Herr
Stadtbaurath Genz mer für das Projekt ein, das bei der Möglich
keit der Befahrbarkeit nicht einen Pfennig mehr koſten werde als eine
Fußgängerbrücke von gleicher Breite. Herr Stadtv. Krüger
meinte, daß es der Stadt würdiger geweſen wäre, wenn man ſtatt
dieſer Brücke, für die kein Bedürfniß vorliege, die Errichtung eines
Freibades für arme Mitbürger oder die Vertheilung der Lehrmittel
an arme Kinder auf Koſten der Stadt ins Auge gefaßt hätte die
Brücke ſei wieder ein Luxusbau. Herr Stadtbaurath Genzmer er
klärt, daß von ſtädtiſchen Luxusbauten in Halle nicht die Rede ſein könne,
man müſſe denn unſere Volksſchulen meinen, die wirklich ſtets geradezu
Luxusbauten ähnlich entworfen ſeien. HerrStadtv. Reg.-Baumſtr.Haſſe
beſtätigte den Hinweis des Herrn Stadtbaurathes, daß die Anlegung einer
Fußgängerbrücke gegenüber den Koſten einer fahrbaren Brücke kein
Erſparniß bringen könne. Herr Stadtv. Pfaul warnt davor, eine
ſchmale Brücke nur für Fußgänger anzulegen, die über kurz oder
lang doch eine koſtſpielige Verbreiterung oder völligen Erſatz durch
eine neue ausreichende Brücke nöthig machen würde. Als Gegner
des Projekts trat noch Herr Stadtv. Albrecht auf, während Herr
Stadtv. Gygas für die fahrbare Brücke und die ſofortige Freigabe
der Brücke für leichtes Fuhrwerk eintrat. Herr Stadtv. Döhler
beantragte, die Vorlage dem Magiſtrat zurückzugeben mit dem Er
ſuchen, ein Projekt für eine Fußgängerbrücke bei der Verſammlung
einzubringen; für den Fall der Ablehnung dieſes
Antrages beantragte derſelbe Redner namentliche Ab
ſtimmung. Für das vorliegende Projekt trat dann noch Herr
Stadtv. Grote dringend ein mit der Mahnung, nicht blos
an heute, ſondern an die Zukunft zu denken und etwas
zu ſchaffen, was noch für 40--50 Jahre dem wachſenden Verkehrs-
Bedürfniß genüge. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Schütte trat für
die Vorlage ein, dasſelbe geſchah auch noh ſeitens des Referenten
der Finanz-Kommiſſion, der dabei beſonders gegenüber den beiden
Soz'aldemokraten betonte, daß die Brücke kein Luxusbau ſei und
auch den kleinen Leuten zu Gute kommen werde wenn die erwähnten
Gegner des Projektes ein Volksbad für nöthiger erachteten, ſo möchten
ſie doch bedenken, daß ein hieſiger Fabrikbeſitzer Bade- Einrichtungen
für ſeine Arbeiter geſchaffen habe, von denen jedoch eine größere
Zahl das Bad nicht benutzen wollten, wenn ſie nicht innerhalb der
Arbeitszeit baden dürften und ihnen die Badezeit wie Arbeitszeit
bezahlt werde außerdem ſei jedoch nicht ausgeſchloſſen,
daß einmal ein Jnitiativantrag auf Errichtung eines Volks-
bades aus der Mitte der Verſammlung eingebracht werde.
Bei der Abſtimmung wurde der Antrag Döhler auf eine
neue Vorlage für eine Fußgängerbrücke mit allen gegen die
Stimme des Antragſtellers abgelehnt. Bei der namentlichen Ab-
ſtimmung wurde die Magiſtrats-Vorlage mit den Zuſätzen der Bau-
und Finanz-Kommiſſion, denen auch der Magiſtrat beigetreten war,
mit 35 gegen 8 Stimmen angenommen. Gegen das Projekt
ſtimmten die Herren Stadtv. Albrecht, Apelt, Döhler, Herz,
Kobert, Kohlſchütter, Krüger und Schmidt, dafür die
Herren Aßmann, Baumert, Berghaus, Bethcke,
Brinkmann, Brömme, Brünecke, Dietlein, Ditten-
berger, Foelſche, Grote, Gygas, Haaſe, Haenſchel,

ſſe, Heiſer, Hildebrandt, Hüllmann, Huth,tzſch, Keil, Lehmann, Lembſer, Loeſch, Neſſe,
o, Pfaul, Richter, Roſch, Roth, Schütte,

Schulze, Weiſe, Welſch und Werther.
Wegen der vorgerückten Zeit wurden die übrigen auf der Tages

ordnung ſtehenden Gegenſtände vertagt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 18. Oktober.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur Landtagswahl. Die Abtheilungsliſten der einzelnen
Urwahlbezirke, die den bevorſtehenden Urwahlen für das Abge-
ordnetenhaus zu Grunde liegen, ſind ſeit geſtern im Stadtſekretariat

Spa:kaſſengebäude Zimmer Nr. 73) innerhalb der Vurcauſtunden
für jeden Betheiligten zur Einſichtnahme ausgelegt die Auslegung
findet nur während drei Tagen ſtatt, erreicht alſo morgen ihr Ende.
Einwendungen gegen dieſe Liſte können im Stadtſekretariat inner
halb dieſer Zeit mündlich oder ſchriftlich eingebracht werden.

Konſervativer Verein. Morgen Abend wird die zwang-
loſe Zuſammenkunft der Mitglieder des konſervativen
Vereins für Halle a. S. und den Saalkreis wegen anderweitiger
Jnanſpruchnahme des Lokales ausfallen.

Die Eifenbahnfach wiſſenſchaftlichen Vorleſungen finden
im Winterhalbjahr 1898,/99 in folgender Weiſe ſtatt: Jn Berlin
werden in Räumen der Univerſität Vorleſungen über preußiſche
Eiſenbahnrecht ſowie über die Verwaltung der preußiſchen Staats
eiſenbahnen gehalten. In Bres'au erſtrecken ſich die Vorleſungen
auf Eiſenbahn Betriebslehre. Jn Köln werden Vorleſungen über
Eleltrotechnik, in Elberfeld über Technologie, in Halle a. S. über
Elektrotechnik gehalten.

Poliklinik für Zahnkrankheiten. Vom Montag den
17. d. Mts. ab iſt in der Königlichen Univerſitäts Poliklinik für
Zahnkrankheiten (Direktion Privatdozent Dr. Koerner) wieder der
volle Betrieb aufgenommen. Operationen, insbeſondere alſo Aus
ziehung von Zähnen 2c., werden früh von 8—9 Uhr ausgeführt zu
derſelben Zeit werden auch Patienten angenommen, die künſtliche
Zähne u. ſ. w. nöthig haben. Plombirungen werden Nachmittags
von 2—4 Uhr angenommen. Jm übrigen verweiſen wir auf die
Bekanntmachung im heutigen Inſeratentheil dieſes Blattes.

Das Winterſemeſter der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule
(Taubenſtraße 13) hat mit Sonntag den 16. Oktober begonnen.
Der Stundenplan umfaßt Sonntag Vorm. 7--9L Uhr Zeichnen.
Montag Abends 73--9x Uhr Deutſch und Engliſch. Dienstag
Abends 749 Uhr Rechnen, Raumlehre und Franzöſiſch. Mittwoch
Abends 75--91 Uhr Zeichnen und Buchführung. Donnerstag
Abends 73--9 Uhr Deutſch und Engliſch. Freitag Abends 7
9 Uhr Rechnen, Raumlehre und Franzöſiſch. Sonnabend Abends
7-9 Uhr Phyſik.

Vom Centralbahnhof. Geſtern Morgen verlor ein mit
dem Zuge von Leipzig hier angekommenes junges Mädchen ſeinen
Gepäckſchein über die am Bahnhof aufbewahrten Effekten, als es ſich
in die Stadt begeben wollte. Als das Mädchen den Verluſt des
Scheines bemerkte, begab es ſich ſofort nach dem Bahnhof zurück,
um davon Meldung zu machen; dabei machte es leider die trübe
Erfahrung, daß das Gepäck bereits abgeholt worden war. Der
Finder des Gepäck'icheines war demnach ein Gauner, der ſich mit den
erſchwindelten Sachen des Mädchens, die einen Werth von ungefähr
100 Mk. hatten, ſofort aus dem Staube machte.

Oberbriefträger dieſer Titel ſoll nach einer Zeitungs-
notiz jetzt für die Poſtunterbeamten eingeführt werden, die auf eine
längere Dienſtzeit zurückblicken können. Der Titel ſoll beſonders an
läßlich von Dienſtjubiläen verliehen werden.

Wohlfahrtslotterie. Die edlen Beſtrebungen des Deutſchen
FrauenVereins für Krankenpflege in den Kolonien, ſowie die nationalen
Ziele der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft haben ſo großes allgemeines
Intereſſe erregt, daß die hohen Bundesregierungen ſämmtlicher
deutſcher Staaten bereitwilligſt die nachgeſuchte Genehmigung um
Zulaſſung der Wohlfahrts-Lotterie zu Zwecken deutſcher Schutzgebiete
ertheilt haben,ſo daß der Verkauf dieſer Wohlfahrtslooſe im ganzen deutſchen
Reiche geſtattet iſt. Dieſes gemeinnützige Unternehmen verdient um ſo
mehr allſeitige Unterſtützung durch Abnahme von Looſen, als auch
neben den gebotenen recht günſtigen Gewinnchancen es ſind im
Ganzen 16870 Geldgewinne, wobei Haupttreffer von 100 000 Mk.,
50 000 Mk., 25 000 Mk., 15 000 Mk. 2c. edle und nutzbringende
Zwecke gefördert werden. Wir verweiſen auf das Jnſerat des mit
dem Verkauf der Looſe beauftragten Banlhauſes Lud. Müller Co.,
Berlin O., Breiteſtraße 5, in heutiger Nummer unſeres Blattes.

Der Kaufmänniſche Verein hielt geſtern Abend für ſeine
Mitglieder einen höchſt intereſſanten Vortragsabend im phyſikaliſchen
Inſtitut der Univerſität ab, deſſen Leiter, Herr Prof. Dr. Dorn,
ſich zu einem Vortrage mit Demonſtrationen über ein das Intereſſe
weiteſter Kreiſe in Anſpruch nehmendes Thema, nämlich die Tele-
graphie ohne Drahtleitung hatte bereit finden laſſen. Jn
feſſelnden, dem Laienverſtändniß trefflich angepaßten Ausführungen,
welche durch eine Fülle vorzüglich gelungener Verſuche unterſtützt
wurden, verſtand es der Vortragende, den zahlreichen Hörern Auf-
ſchluß über die bei dieſer neuen Art der Nachrichten Uebermittelung
ſich abſpielenden Vorgänge und die komplizirten Apparate, welche Ver-
wendung finden, zu geben. Nach einleitenden allgemeinen
Bemerkungen erläuterte der Redner das Verfahren des
Jtalieners Marconi unter Vorführung einſchlägiger Ver-
ſuche. Es wurde bervorgehoben, daß dies Verfahren der Haupt
ſache noch auf der Thatſache fußt, daß periodiſche Elektrizitäts-Ent-
ladungen elektriſche Wellen erzeugen, die ſich durch den Luft aum, ja
ſogar unbehindert durch ſonſt undurchläſſige Stoffe, wie z. B. Hart-
gummi, fortpflanzen und ſich durch überaus ſinnreich zuſammengeſtellte
Vorrichtungen ſelbſt noch meilenweit von Entſtehungsort feſtſtellen
laſſen. Der Verſuch, ohne Drahileitung durch die Breite des Hör-
ſaales, alſo etwa 12 Meter weit, Nachrichten mittelſt der
Marconiſ'ſchen Methode zu übermitteln, die durch einen Morſe-
Apparat in der bekannten aus Strichen und Punkten be ehenden
Schrift wiedergegeben wurden, gelang vollkommen nicht minder
erwies ſich das Verfahren zur Minenentzündung auf die er-
wähnte Entfernung als vorzüglich geeignet. Der Schluß
der Darlegungen des Redners bezog ſich auf die bisher mit dieſer
Methode erzielten Erfolge und die weiteren Ausſichten derſelben. Da
nach iſt es Marconi gelungen, bis auf 16 Kilometer Entfernung
auf dieſe Weiſe Nachrichten zu übermitteln. Da ei zeigte ſich, doß
die atmoſphäriſche Elektrizität die Möglichkeit der Uebertragung
ſtörend beeinflußt, ſo daß nach Gewitterbildung die Methode verſagt.
Bei Verſuchen, die Marconi in der Nähe von Spezzia mit Unter-
ſtützung der italieniſchen Marine zwiſchen einem Schiffe und einer
Station auf dem Lande anſtellie, wurde die Wirkung des Verfahrens
ſchon auf 7 Kilometer aufgehoben, als ein Vorgebirge zwiſchen Schiff
und Empfangsſtation ſich befand. Geheimrath Sla v y-Charlottenburg,
der mit Unterſtützung des Kaiſers ausgedehnte Verſuche mit der neuen
Methode angeſtellt und dieſe in mannigfacher Be iehung vervoll-
kommnet hat, erzielte ganz erhebliche Erfolge, nämlich im günſtigſten
Falle trotz unfreundlichen und ſtürmiſchen Wetters eine
Uebermittelung der Nachrichten auf 21 Kilometer Ent'ernung,
während allerdings der Verſuch, zwiſchen zwei Stationen in Pots-
dam und am Müggelſee eine Verſtändigung zu erzielen, alſo auf
41 Kilometer Entfernung, bis ang erfolglos blieb. Die neue
Methode erſcheint ausſichtsvoll für die NachrichtenUeber mittelung
zwiſchen dem Feſitlande und Leuchtſchiffen, ſowie iſolirten, nahe
liegenden Jaſeln und kleineren Badeorden auf Jnſeln der er
wähnten Art, bei denen ſich ein Kabellegen bei der kurzen Sommer,
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Kaiſon wicht loh t. Weiter dürfte Fe ſich von Nutzen erweiſen zur
Verhändigung zweier Heeresabtheilungen, zwiſchen die der Feind
ſich eingeſchoen, oder zwiſchen einer kelagerten Stadt und dem
Entſatzacer. Allerdings kann hier der Feind die Nach
richtenübermittelung völlig ſtören dadurch, daß er ſelbſt mittelſt eines
„Heber“ oder Entſendungsapparates beliebige Nachrichten ausſendet,
die natür i in den Empfangsapparaten der Gegner anſprechen und ihre
eigenen Depeſchen nicht deutlich aufkommen laſſen. Außerdem be-
ſtehen bisher noch Schwierigkeiten der Methode darin, daß es noch
an Maßnahmen fehlt, der Abfangung der mittelſt des „Geber“
Apparates ausgeſandten Nachrichten durch von Unbefugten auf-
geſtellte Empfangs Apparate vorzubeugen. Jnmerhin jedoch iſt,
wenn auch noch manthe Verbeſſerung wünſchenswerth iſt, das Ver
fahren der Telegraphie ohne Drahtleitung eine überaus ſinnreiche
Erfindung, die auch ſchon zu einer ganzen Reibe mannigfachſter
Verſube und reger wiſſenſchaftlicher Arbeit Anlaß gegeben hat. Leb
hafter Beifall der Hörer bekundete dem R.dner den Dank der
ſelben für ſeine intereſſanten Darlegungen.

Unfall. Beim Herablangen eines an der Wand hängenden
ſehr ſcharf n Beiles fiel dasſelbe dem Dienſtmädchen Louiſe
Günther derart auf den rechten Fuß, daß ſie eine ſchwere Ver
letzung beſonders der großen Zehe erlitt und in die Klinik
aufgenommen werden mußte.

Ein Wardineubrand entſtand geſtern Nachmittag gegen
3 Uhr im Hauſe Dororheenſtraße 1a. Derſelbe wurde noch vor
Eintreffen der Feuerwehr von den Hausbewohnern gelöſcht.

Ja hilfleſer Lage wurde heute Nacht gegen 3 Uhr der
Wächter des hieſigen Kornhauſes auf ſeinem Poſten angetroffen.
Derſe. be leidet an einem Bruchſchaden und der Bruch war unver
muthet ausgetreten. Der erkraukte Mann wurde nach der König ichen
Klinik gebracht.

Feuer in einer Baubude. In letzter Nacht gegen 12 Uhr
entſtand in einer Baubude in der Kronprinzen ſtraße ein Feuer und
zwar dadurch, daß mehrere mit Kalk und Gyps gefüllte Säcke ſich
infolge des eindringenden Regens ſelbſt entzündet hatten. Zwei
Polizeibeamte und der Hausmann des betreffenden Grundſtücks
löſcht n den Brand

Ein Pferd in den Keller geſtürzt iſt geſtern Vormittag
auf dem Grundſtück Südſtraße 62. Dasſelte gebörte der Firma
Düben u. Hermann und wurde von der Feuerwehr wieder her aus
geholt. Verletzungen hat das Thier nicht davongetragen.
68. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.

Kartoff.ln, pro Etr. 2, 5--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 3,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 20 Pfg. Gurken,
2 Stück Pfg. Gurken-Schaalen, pro Mdl. 1,20 Mk. Weilſch-
kohl, 2 Stück 10 Pfa. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 15--40 Pfg. Ro enkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--10 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Vfg. Schoten, 2 Ltr. Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Liter 40 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 50 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenktohl, pro Stück
20-40 Pfg. Nadieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 S.ück 15--30 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10 Pfg. NRNüſſe, hieſige,
pro Schock 30 Pfg. Lirnen, pro Mdl. 15 40 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 20 Pfg. Aepfel, pro Mandel 15--40 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. 25--30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00--6,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Wik. Hähnchen,
pro Stück 1,75 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30-40 Vfg.
Faſanenhähne, pro St. 2,50 Mk. Faſanenhennen, pro St. 1,75 Mk.
Rebhühner, Stück 1,20 Mk. Capaunen, Stück Mk.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, vro Pfd. 0,90 1 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,0600 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,00 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 4,50 Mk.
Weſer Lachs, 5ro Pfd. 3 Mk. Zander, pro Pfd. 0,70--0,80 Mk.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Vfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,50 Mt.
Schellſiſch 2e., pro Pfd. 30 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,00 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,00 Mk. Butter, pro Stück 55 65 Pfg. Eier, pro Wandel
1,20 Mk. Käie, zwei Stück 10--20 Vfg. Honig, pro Pfd.

l. Nindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Stand und Verwaltung der Gemeinde-
angelegenheiten der Stadt Halle für 1897 98.

mr

Gemeindegebiet. Der Flächeninhalt des Stadkkreiſes
beträgt 2533 ha 95 a 47 qm. Die ſchon im Jahre 1891 ron den
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Eingemeindung des Gutsbezirk s
Gimritz konnte immer noch nicht zum Abſchluß gebracht werden,
weil der Kreisausſchuß des Saalkreiſes ſich ablehnend verhäl“. Der-
ſelbe hat an ſeine Ablehnung den Hinweis geknüpft, daß die Ver
häitn ſſe der Gemeinde Giebichenſtein weit dringender eine Ver
einigung mit Halle erfordern, und doch ſei dieſelbe von der Stadt-
verordneten- Verſammlung abgelehnt worden. Gegen den qu. Be
ſchluß des Kreisausſchuſſes iſt die Jntervention des Herrn Regierungs
präſidenten angerufen worden. Eine Entſcheidung iſt noch nicht
ergangen. Jnzwiſchen wurde die Frage der Eingemeindung
von Giebichenſtein bezw. anderen Vororten oder Theilen der-
ſelben in erneute Erwägung gezogen und im Eirverſtändniß mit der
StadtverordnetenVerſammlung für die bezüglichen Vorarbeiten eine
gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt. Dieſelbe hat bezüglich der
Vororte Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz, Nietleben, Diemitz, Büſch
dorf und Böllberg ſtatiſtiſche Erhebungen über Steuerkraft, Ge-
meindevermögen, Armen- und Schullaſten 2c. veranlaßt, deren
Ergebniſſe baldigſt geprüft werden ſollen, um der Eingemeindungs-
frage dann näher zu treten.

Bevölkerung. Die Ende Oktober 1897 veranlaßte Per-
ſonenſtandsaufnahme ergab 122206 Einwohner, darunter 1477
Militärperſonen, einſchl. deren Familienangehörigen. Die Perſonen
ſtandsaufnahme des voraufgangenen Jahres wies nach: 118637
Perſonen, die Bevölkerungszunahme betrug daher 3569 Einwohner.
Beim Standesamte ſind im Jahre 1897 angemeldet: an Geburten
4223 (gegen 4080 im Jahre 1896), und zwar 2132 (2093) männliche
und 2091 (1987) weibliche die meiſten Kinder wurden im Mai,
die wenigſten im November geboren. Von den Eltern waren 3815
evangeliſch, 134 katholiſch, 26 moſaiſch, 3 diſſidentiſch, 245 geſchieden.
Ehen wurden im Berichtsjahre 1047 (gegen 980 im Vorjahre) ge
ſchloſſen, davon die meiſten im Oktober (166) und April (157), die
wenigſten im Februar (489). Es wurden getraut: Evangeliſche
Männer mit evangeliſcher Frauen 939, katholiſche Männer mit
katholiſchen Frauen 22, moſaiſche Männer mit maoſaiſchen
Frauen 6, Männer und Frauen verſchiedener Konfeſſion 89.
Es verheiratheten ſich ledige Männer mit ledigen Frauen 874,
ledige Männer mit Wittwen 24, ledige Männer mit geſchiedenen
Frauen 18, Wittwer mit ledigen Frauen 63, Wittwer mit
Wittwen 25, Wittwer mit geſchiedenen Frauen 10, geſchiedene
Männer mit ledigen Frauen 21, geſchiedene Männer mit Wittwen 8,
geſchiedene Männer mit geſchiedenen Frauen 4. Todesfälle kamen
im Berichtsjahre 2889 (gegen 2759 im Vorjahre) vor, und zwar
ſtarben 1495 (1435) männliche und 1261 (1174) weibliche Perſonen.
Die höchſte Sterblichkeit fand im Juli, die geringſte im Februar ſtatt.
Kinder unter einem Jahre ſtarben 1012, Greiſe über 80 Jahre 52.
Der Religion nach waren von den Geſtorbenen evangeliſch 2174,
katholiſch 160, mofaiſch 11, diſſidentiſch 6, ungetauft 405. Zugezogen
ſind im Berichtsfahre 28 872 Perſonen (gegen 28 124 im Vorjahre),
abgezogen 24656 (gegen 23 815 im Vorjahre).

Bauweſen. Von größeren ſtädtiſchen Bauten ſind zu
erwähnen

I. Hochbauten.
1. Erweiterung der Volksſchulen III und IV an

der Hermannſtraße. Der Erweiterungshau, im Anſchluß an
das alte 2lklaſſige Schulgebäude auf einen Theil des bisherigen

Schulhofes errichtet, enthält in drei Geſchoſſen 14 Klaſſen, auß rdem
ein größ res Lehrmittel- und Konferenzzimmer, zwei Lehrerzimmer
und in jedem Gſſchoß die erforderlichen Aborte. Jm Kellergeſchoß
befindet ſich neben den Räumen für die Heizanlage eine Brauſebad-
Einrichtung nach dem Syſtem Gepp.rt- Weißenfels mit beſonderem
Aus?leideraume, außerdem zwei Wannenbäder für die Lehrer und
Lehrerinnen. Gleichzeitig mit dieſem Klaſſengebäude wurde eine
Turnhalle von 200 qm Größe und für das alte 24klaſſige Schul-
gebäude ein neues Abortgebäude au'geführt. Mit den Arbeiten
wurde im Auguſt 1897 begonnen, ſie wurden ſoweit gefördert, daß
die 14 Klaſſen des Erweiterungsbaues bereits am 1. Auguſt 1898
in Benutzung genommen werden konnten. Die Koſten ſind ver-
anſchlagt auf 182 480 Mk.

2. Neubau des Waſſerthurmes auf dem Roß-
platz. Die Ausdehnung der Bebauung über die höher gelegenen
Theile des Stadibezirks machte den Bau eines neuen Waſſerthurms er
forderlich. Der Thurm wird einen Hochbehälter mit 1200 ebm Jnhalt nach
dem Patent Lutze erhalten, deſſ.n Waſſerſpiegel 16 m über den des
alten Waſſerthurmes an der Magdeburgerſtraße zu liegen kommt.
Der mächtige achteckige Unterbau mit ſeinen das Fundament ver-
breiternden Strebepfeilern aus hartem Material erbaut, enthält neben
einen Raum für den Thurmwätter mehrere Räume für die Polizei
verwaltung. Ueber dieſem circa 10 m bohen Unterbanu erhebt ſich
der kreisrunde Schaft aus geiben Bitterfelder Klinkern hergeſtellt,
circa 148 m hoch, auf wel hem dann weit auskragend die Um-
man!elung des Hochbebälters aus Eiſenfachwerk mit farbig gemuſterter
Ausmauerung ruht. Das Dach iſt ein geſchweiftes Schieſerdach und
läuft in einer kupfernen Laterne au?. Bis zur oberſten Spitze etwa
50 m hoch, an der höchſten Stelle der Stadt errichtet, wird dieſer
Thurm, nach allen Seiten weithin ſichtbar, ein bedeutendes Merkmal
unſeres Stadtbildes werden. Die Geſammtkoſten ſind ausſchließlich
der Rohrleitungen auf 145 000 Mk. veranſchlagt. Mit den Arbeiten
iſt im Frühjahr d. J. begonnen worden und es ſteht zu hoffen, daß
die Vollendung trotz der zweimonatigen Unt.rdrechung, die durch den
Maurerſtreik herbeigeführt wurde, doch noch vor Jahresſchluß erreicht
wird.

3. Neubau der Mittelſchule ander Kloſterſtraße.
Das Schulgebäude enthält in den beiden für Knaben und Mädchen
geirennten Flügelbauten auf ein Erd und drei Obergeſchoſſe vertheilt
32 Klaſſen, im Mittelbau eine Phyſikklaſſe, einen Zeichnenſaal mit
Nebenräumen, Rektor-, Lehrer- und Lehrerinnenzimmer und Lehr
mittelräume, und in einem durch geſchloſſene Verbindungsgänze
erreichbaren zweigeſchoſſigen Hintergebäude Turnhalle und Aula. Jm
Kellergeſchoß des Hauptgebäudes ſind untergebracht die Räume für
die Heizanlage, Hausmannswohnurfg, Badeeinrichtung und Knaben-
und Mädchenhort mit Kott,ſchule. Mit den Maurerarbeiten konnte
erſt Anfang Auguſt d. J. begonnen werden, die Fertigſtellung iſt
auf den 1. Oktober 1899 feſtgeſetzt worden. Die Koſten ſind veran
ſchlagt auf rund 379 852 Mk.

4. Wiederherſtellung s arbeiten an der Kapelle
des Südfriedhofes. Die infolge Undichtizleit der Metalldächer
gänzlich rerdorbene Bemalung des Jnnern wird nach gründlicher
Ausbeſſerung der Dächer vollſtändig neu hergeſtellt, mit einem Koſten-
aufwand von zuſammen 1950 Mk.

5. Wiederherſtellungs arbeiten in der Moritz-
kirche. Das Jnnere dieſer aus dem 15. und 16. Jahrhundert
ſtammenden Kirche, deren Patron der Magiſtrat iſt, wurde mit einem
Koſtenaufwand von 14000 Mk. wieder hergeſtellt. Zu dieſer Summe
ſteuerte die Siadtgemeinde 2000 Mk. Die Kirbengemeinde, welche
durch Verkauf des ſog. Moritzkirchhofs an die Stadt zu dem Preiſe
von 10 000 Mk. in die Lage geſetzt wurde, den Ausfall faſt voll
ſtändig wieder zu decken, trug 12000 Mk. bei. Die Arbeiten um-
faßten die Wiederherſtellung des Putzes, das Beſeitigen der Farbe
an allen Sandſteintheilen, die Neubemalung der Wände, Gewölbe
des Altars, der Kanzel, der Orgel, des Geſtühls u. dergl. Die
reicheren Malerarbeiten wurden von dem Maler Oetken in Verlin in
künſtleriſch vollendeter Weiſe ausgeführt.

6. Erweiterung der Kühlmaſchinenanlage des
Schlachthofes und EinrichtungdesKellergeſchoſſes
daſelbſt mit Fleiſchzellen. Durch die Nutzbarmachung des
Kellergeſchoſſes des Kühlhauſes zur Aufbewahrung von Fleiſch wurde
eine Erweiterung der Kühlmaſchinenanlage, welche ſ. Zt. nur in dem
für den Kältebedarf des Obergeſchoſſes des Kühlhauſes erforderlichen
Umfange ausgeführt war, nothwendig. Zu dem Zwecke wurden neu
aufgeſtellt ein Dampfkeſſel von 80 qm Heizfläche, eine Kefſlſpeiſewaſſer
Reinigungsanlage für eine Leiſtung von zwei ebm in der Stunde,
eine Dampf naſchine von 180--200 Pferd ſtärken mit zwei Ammoniak-
kompreſſoren, zwei Luftkühler mit 2500 qm Kühlfläche, ein Berieſelungs-
Condenſator für Ammoniak und ein ſolcher für Dampf. Die Koſten
für die Erweiterung der Kühlmaſchinenanlage ſind auf 160 800 Mk.
und diejenigen für die Einrichtung des Kellergeſchoſſes auf 25000 Mk.
veranſchlagt. Die Arbeiten waren am Schluſſe des Berichtjahres ſo
weit vorgeſchritten, daß im Monat Mai die neue Anlage in Betrieb
genommen werden kann.

Vermiſchtes.
Paula Wirth verheirathet? Jn Milwankee, wo Paula

Wirth jetzt ein Gaſtſpiel als Jza im „Fall Clemenceau“ abſolvirte,
hat ſie ſich mit Herrn Hans Verg aus Berlin trauen laſſen. Herr
e iſt eigens deshalb nach Amerika geganzen, um dort die Hochzeit
zu feiern.

Wetterberich.
W. Magdeburg, 18. Oktober.

Wetterbericht vom 18. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Eine geſtern vor dem Kanal lagernde tiefe Depreſſion (727 mw),
die einem Maximum im Nordoſten gegenüber lag, hat ſich
nicht weiter genähert, ſie beherrſcht aber doch unſere Witterungs-
verhältniſſe vollſtändig und veranlaßt in ganz Deutſchland vor-
wiegend trübes, im Norden kaltes, im Süden und Südweſten
mildes Wetter, faſt überall iſt Regen, im Nordoſten theilweiſe
Schnee gefallen. Weitere Niederſchläge ſind zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Oktober. Meiſt
97trübes, mildes Wetter mit Regenfällen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Frankfurt a. M., 18. Okt. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus

NewYork Die Reden Mac Kinleys, welcher ſich gegenwärtig
auf einer Reiſe im Weſten befindet, betonen immer ſtärker die
Nothwendigkeit von Kolonien für den amerikaniſchen Handel.
Man. ſchließt aus dieſen Aeußerungen, daß die Annektion
des größten Theils der Philippinen beſchloſſen iſt.

Königsberg i. Pr., 18. Okt. Am Sonntag Nachmittag
ſank bei Koſſiten auf dem kuriſchen Haff infolge eines Sturmes
ein Kahn. Vier Perſonen, zwei Männer und zwei Frauen,
ſind ertrunken.

Antwerpen, 18. Okt. Auf der Schelde fand ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen dem nach Hamburg beſtimmten Dampfer
„Romans“ und dem von London kommenden „Japan“ ſtatt.
Der „Romans“ erlitt ſchwere Beſchädigungen und mußte dem
Hafen zuſteuern.

Paris, 18. Oktober. Die Reiſe Murawiews nach
hier iſt auf direkten Befehl des Zaren erfolgt, da Frankreich
der Beſchickung der Abrüſtungskonferenz widerſtrebt.

Aus Cayenne wird gemeldet, daß daſelbſt die Ein-
ſchiffung Dreyfus' nach Rochefort ſehr bald erwartet werde.

Paris, 18. Oktober. Die ſpaniſch- amerikaniſche
Friedenskonferenz ſetzte die Berathung betr. die kubaniſche
Schuld fort.

Paris, 18. Oktober. Wie verſchiedene Blätter melden,
habe in Folge des Gerüchts, daß Zola in Paris ein-
getroffen ſei, der Geueralſtaaksanwalt Bertrand einen
Gerichtsvollzieher beauftragt, Zola das Verſäumnißurtheil des
Verſailler Schwurgerichts perſönlich zu übergeben.
Ob dies gelungen, iſt noch nicht bekannt. Auch der
Verſailler Staatsanwalt ſoll dieſelben Maßnahmen ver-
anlaßt haben. Dem „Matin“ zufolge, ſollen die Ver-
handlungen über die Wiederaufnahme des Dreyfus-
prozeſſes in öffentlicher Sitzung ſtattfinden.

Conſtantinopel, 18. Oktober. Die Kaiſeryacht
läuft ſoeben ein.

London, 18. Oktober. Geſtern Abend fand bei Wrawby
zwiſchen einem Perſonen- und einem Güterzuge ein Zu
ſammenſtoß dadurch ſtatt, daß zwei Holzbretter, welche aus
einem Güterwagen hervorragten, den Perſonenzug erfaßten.
9 Perſonen ſind getödtet, 10 verletzt.

Volkswirthſchaftliher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Brauſchweig, 17. Okt. Der Aufſichtsrath der Zucker

raffinerie Braunſchweig ſchlägt 62 5 Dividende vor.
Hamburg, 17. Okt. Die Kamerun-Land- und

Plantagengeſellſchaft vertheilt der „Hamb. Börſenh.“ zu
folge für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 8
gegen 5 5 im Jahre 1895/97.

Sächſiſche Webſtuhlfabrik zu Chemnitz. Nach dem
Geſchäftsbericht für 1897,98 wurden in dem Etabliſſement durch
ſhnittlich 1149 Arbeiter und Beamte beſchäftigt (gegen 1318 im Vor
jahre). Der erzielte Bruttogewinn beträgt nach Ausweis der Bilanz
368 993 wovon 54 250 für Abſchreibungen zu verwenden
ſind, ſo daß ein Reingewinn verbleibt von 314 743 Die Divi
dende beträgt 9

Gütersloh, 17. Okt. Die Verwaltung der Aktiengeſellſchaft
Vogt Wolf erklärt eine Dividende von 10

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Zigarrenfabrikant Franz Schumann in Altenburg. Oeko-

nom Hermann Günther in Aſchersleben. Gaſtwirth Oskar
Bamberg und deſſen Ehefrau Bertha geb. Kühn auf dem Reiß-
berg bei Blank nhain i. Th. Kaufmann Fritz Licht witz in Chen
nitz. Flaſchenbierhändler Oswald Rinne in Naumburg a. S. Ehe-
frau Jda Klötzer, Jnhakerin eines Kleidergeſchäftes, in Saalfeld.
Bäckermeiſter Julius Barthel in Eisleben. Buchdruckereibeſitzer
und Zeitungsverleger Johannes Brie ſt in Harsleben bei Halber
ſtadt. Uhrmacher Franz Theodor Päßler in Meerane. Chemiker
Dr. Arwed Huzo Jähn, Jnhaber der Firma Hermann Chevalier

Co., in Penig.

Coursbericht der Sankürmen zu Halle 1. S.

Dividende
Börſe vom 18. Oktober 1898. r 3f. Coursnotiz

/0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 d Z3 99009
Halleſche 33 Thearer Anleibe von 1884 7Halleſche 31 Stadt-Anleibe von 1886. 2 3 J 99,40 3
Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1892. 7 J 10Akener 31 220 Stadt Anleide e e e 7 3' aErfurter 32 Start-Anteibe e 7 3' eHalberſtädter 31 StadtAnleide von 1890. le
Naumburger 31 StadtAnleihe 7 lLSandſchaftliche 3 CentralPfandbrieie 7 3 hSächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbrieie 7 14 104,25
Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe S 3 93,10
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 3 eSächſiſche 314 Provinzial-Anieihe 3'2HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. r 7 008Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 4 102,006G
UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.Nebra]
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hopoth.-Anleihe.
Fabrit I. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.V., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 104,009
Halleſche Aktien-Brauerei 41 Hypotb.- Anleihe 7 4 e 102,00B
Körbisdorf Zuckerfabrit, 49 HoporbetenAnleibe. 14 100 25B
Bewerkſchaft Ludwig II, 490 HvporbetenAtileihe. 7 d 4 99 506Waldauer Braunkodien 4 rückz. 102 n 7 44 101,756
SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 40 Schuldn. 4 100,50B
WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 49 v. 1890. c 4 100,50

495 Schuldv. v. i898 7 a 4 101006Zeizer Varaff. u. Solarölfabrit 59 0 Schuldverſch

rückz. mit 163 7 5 103,00Halleſche BantvereinActien 1897 72/8 5 157,50 o.
Spar und VorſchußbankActien 1897 4 008Cönnerner MalzfabcikActien. 1826/57 42 5 SCröllwitzer VapierfabritActien 189 87 24 4 290,00DörſtewitzRatrtmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1898/97 4 80 50bz
Silenburger KartunManufacrurActien 1327/88 2 e e
FeitdſchlößchenBrauereiActien 1896/897 4 a 60,50
Glanziger ZuckerfabrikActien 1896/97 62 4Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Akt en Lit. A. 1896/974 3 e
Halleſche Act.Bierorauerei Act. is86,92 S 4 103 00Halleſche MaſchinenfabrikActien 1897 35 en
Halleſche StrazenbabnActien 1897 4 11,00BHildebrand'ſche MüblenwerkeActien 1896/97 112 4 190,50
Körbisdorfer Zuckerfabrit-Actien 1897/98 6 4 116,256
Kyffhäuſf rhütte A.«Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 10 157,50 8
Sanosderger MalzfabrikActien 1897/98 12 5 7Naumourger BrauntodlenActien 1897 18 4 225,00Niemberger MalzfabrikActien 1896/97 6 4 137,008
Nienburger Schloßmälzerei Aktien o Ie96/97 8 4 127,50 3
PackhofsActien 1827 J 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1897 98 12 4 204,006
Sächf.Thür. BraunkodlenSt.Actien 1897 7 e 4 137,306Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.-letien 1897 7 e 4Waldaner BraunkoblenActien les s 7 4 140,00
WerſchenWeißenfelſer BraunkodienActien 1897 18 a 246,006
Jeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 886 20 e 5Zeitzer Paraffin und SolarölfabridActien. .1897 8 6 4 116 256
Juckerraffinerie Halle Actien 188697 S 4 126,006Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe o. o. Z.
Hall. Conſolid. Pfämerſchafts-Kurxe u 240 006

Die Kourſe der mit dezeichnelen Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Aufaugs-Courſe vom 18. Oktober 1898,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Banktgeſchäft.

Eredit 22180 Buſchtiehrader h 322,75Franzoſen W an Gotthbarod h 140,75gomöarden ehe 31.20 Schweizer Union o e 76,60
Disconto e eereere 194 50 Warſchdau Wien e e e e
Deutſche h 777 Mittelmeer dere e 97,10Dresdner 1538,90 Italiener h 91,50Darmſtadt e t 1 UngarnBerl. Handels J 1

2

0

0 Nutff. Noten e e eeeeeeeere T44 00 Hibernia er 193 60s Getſentirchen 187.755 Harvener
Nationalbant hLaura eDortmund IIIIIIIIIIIIIIIIII GEIIIIIIIIIIIII III 174.10Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIII 218,40 Dannenbaum III 107,00

h 95 90 r ava an h 17570Marriendurge? 2 rutOſtvrenßen IIIIIIIIIIIIIIII 92 50 Lovd IIIGEIIIIIIIIIIIIIIII 110 25
Lühbeck. Büchener e 163 90 Packetfahrt e e 122,75
Elbet dal e e re rer es m n

Tendenz z'emlich feſ

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 18. Oktober 1898. (Eig. Drahtber'cht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,40--10,473.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,258,55.
Brodraffinade I. 2400.

do. II. 23,75.
Gem. Raffinade mit Faß 23,75-—-24,25.
Gem. Melis I. mit Faß 23,25.

Tendenz: ruhig, ſtetig

Tendenz: ruhig, ſtetig.
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lden, Nohjucker I. Produlkt Tranſito frei Bahn Hemburg Lebendgew. 33 35 Schlachtgew. 62—-61 4. mä ig grnähr'e i i der veitteen Feo der Ker ſanſt nach auf S es vig
ein per Hlt. 972x6G. ver Jan. März 19,028B, 10,12xG. junge, gut gen. ält. Lebendgew. 30—32 Schlach tgew. 57 61 Hol ein, Kannvver und Mecklerburz.
inen per Nov. 9806. per April-Mai 10,15B. 5. gering gen. j. Alters Letendgew. fehlen, Schlachtgewicht Es wurde gezahlt für 59 kg eiſchgerricht (d. h. ohne Neren-
des per Dez. 9,85B, 9,97G. Tendenz ruhig. 55 A. Kalben und Kühe 185 Stück. 1. vollfl. auszem. Kalven talg):

eben. Hamburg, 18. Oktober 1898. (Eig. Drahtbericht.) höchſter Schlachtw. Lebendgew. 33 35 Schlachtgew. 61 F. Oualität Ochſen u. Quienen 60- 63 II. Qual. Ochſen und
der Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Nohznucker I. Produkt 2. vollfl. u Kübe höchſten Schlachtw. b.s zu 7 Jahren Lebend- Quienen 54 578 Junge fette Kühe 53 57 eltere

d 4 h e T n W usge F. 9 9 53 v h 9745ver Baſis 83 5 endement nege Uſance frei an Vord Hamburg. gemicht n Schlachtg em. D72. 69 e ält. ausgem. Kü. e ſette Kühe 4852 Hringere fette Kühe 42—15 W
Ver Okt. 9 72 Jan. 9,90 und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 283 Bulle nach Qualität 47—-54
us Roo. 9 7 Marz 1065 Tendenz behauptet 2 Sch achtgew. 53-56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben „„Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig

Dez 980. Mia 10 15 J z. behauplet. Lebendgewicht frolen, Schiachtgewicht 50 5. gering. gen. polſtein und Hannooer. r d sm Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 46 Buillen Cezahlt wurde für T. Qualität 524--76 für II. Qualilät
acht 184 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. Lebendgew. 33—36 47 52 für III. Qualität 42-46Schlachtgew. 69--63 A. 2. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen, Obgleich der Rindermarkt ſehr gut beſchickt war, nahm derBörſe von Berlin vom 18. Oktober.

Schlachtgewicht fehlen 3. mäßig gen. jüng. und t gen. ält. Handel doch einen regen Verlauf und zogen die Preiſe in allenDij 33.. m r 9 9 J g a. l u gen. all. 4 i 9 à d à gwby Die Börſe ſetzte bei Eröffnung in guter Haltung ein in Zu- Lebendgew. 39 32 A, Schlachtgew. 57 4. gering gen. Qualitäten an. Namentlich waren Kübe recht gefragt. Der Kammel-
ſammenhang mit den weſtlichen Börſen, beſonders der in Paris,u p. u Ledendgew. fehlen, Schlachtgew. 53 Geſchäftscang: langſam. markt wicke te ſich wie in der Vorwoche nur flau ab.aus t die dgrnbianng der innerlichen Jo litiſchen Lage. Der Fonds Kälber 350 Stück. 1. Feinite Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. An Dem Central- Schlachthof waren aus den Quarantaine- Anſtalten

ßten. ſein t re ver kegünſtigt und die Medio Liquida tion er fälber Lebendgew. 44—46 Schlachtgew. 67 72 2. mitt. Bahrenfeld und Flensburg 311 Rinder und 11 Hammel zugeführt.
a G J r jedoch bielten ſich die Umſätze Maſt- und gute Saugkä ber Lebendgewicht feblen, Schlahtge- Mit der Bahn verſchickt wurden 450 Rinder und 150 Schafe. Unver
in eigen Grenzen. Hö er Montanwerthe auf die Verlängerung des ſicht 63 65 3. geringe Sauglkälber Lebendgewicht fehlen, kauft blieben 30 Rinder und 280 Schafe.
Rohſyndikats und auf die Meldung, daß die Süddeutſchen beabſichtisen,
mit Preiserhöhung vorzugehen. Tortmunder um 2 Prozent höher Schlachtgewicht 56-62 4. ält. ger. gen. (Freſſer) fehlen.

Geſchäftsgang langſam. Zchafe 1501 Stck. 1. Maſtlämmer und jüngere
auf den Cewerkſchaftsberickt, Dannendaum gebeſſert. Vahnen Maſibe Schlachlgemi d Marktberi2 in gedefert. h aſthammei Schlachtgewicht 60 68 A. 2. ältere do. Schlachtgew. ichterege. Prinz Heinrich matt auf Realiſitungen, Canada 55 69 7. maß ageie Hammel und Stchafe (Wergſchafe arktber zte.

Chicago, 17. Okt. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
ver Okt. 653 (642/,), per Dez. 65 647), Mais r ver

37 000 Minus in zweiter Oktoberwoche, auch Transoaal Minus im
September. Fonds gut gehalten. Türken behauptet. In der zweiten
Börſenſtunde war das Geſchäft im Ganzen ſtill. Jtalieniſche an-

Se lachtge v. 52--55 A. Geſchäftsgang mittel. Schweine 2285
Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Krenzungen
im Alter bis zu 15 Jahren Lebendge richt 47--48 Schlachtaew.

erso NPyrt jekor 1 r K 7regend. Privatdislont 415. 6 2. Fettſchweine Lebendgewicht 47--49 Schlacht Okt. 319 Schmalz per Okt. 4.90 z
ind s gewicht 60—62 3. fleiſchige Lebendgew. 45—46 Schiacht- Dez. 90 e ſhort clear 5,25 (5,50), Vorzu Viehmürkte. gewicht 28-59 An A. gering entw., ſowie Sauen und Eber er Okt. 7.87 (7,77.

Lebendgew. 4244 Schlachtgew. 55--57 A. Eeſchäftegang: tenT Tresden, 17. Okteber. Schlachtviehpreiſe nach amt ſangſam. Alles für d0 g. ß ſchaftegangz Tendenz Weizen feſt.
der licher Fenſtellung. Ochſen 337 Stück. 1. Vollfleiſch'ge, ausgemäete t un e Tendenz Mais: feſt.er höchſten Schlachtwertbes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36- Sau:burg, 17. Oktober. Bericht der Notirungs eVor 33 Schla htgewicht 65--68 2. Oeſterrei.her Lebendgewitt mm iſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiiigengeiſt-
an 36- 39, Schlachtgew. 65--70; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem. felde waren angetrieben: 1367 Rinder und 2516 Schafe.
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80 100 Pfund, verkanft (1903 erkannk. Die katholiſche Gemeinde, bei weitem kleiner beſitzt drei Gotteshäuſer.
Domäne Witzenhausen er evangeliſche Gottesdienſt wird in einem kleinen Naume, welcher früher als
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ſehr günſtigen Bedingungen. Uebernahme h üäller. vertrauensroll an die Opferwilligkeit unſerer Landsleute in der Heimath mit der
kann ſofort oder ſpäter erfolgen. d. Niederlanfitz, ca. 650 Morg. groß, Bitte, auch an ihrem Theile durch Beiträge ein der evangeliſchen Gemeinde

75 Vurgwenden b. Cölleda, d. 15. Okt. 1898. 2 Kilom. Bhf., Schloß, Park, gute Jagd, würdiges Gotteshaus bauen zu heifen. t e rugeCh. Rohlkrärmer I. ca. 2000 Morg., gr. Jnventar, gr. Ernte Beiträge, über deren Empfang öffentlich quittirt wird, nimmt die Geſchäftsſtelle
7 faſt vollſtändig, Taxwerih v. ger. Kreis dieſer Zeitung entgegen. tTheilungshalber boniteur über 200000 Mk., Feuerkaſſe Dar es Salgaam, den 5. Auguſt 18983.
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mit gutgeheuder erhalten Auskunft. Agenten Papierkorb. We t raten d eng e aohlen, offertren der Kalkulatur, Schultz, Bierbrauereibeſitzer, Roloff, Pfarrer.
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Amtliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner, welche im Jahre 1899 ein Gewerbe im Umherziehen
veginnen oder fortſetzen wollen, werden hierdurch nochmals aufgefordert, ſich nun

mehr ſchleunigſt in dem
Zimmer 55, während der Dienſtſtunden
ſchon einen Wandergewerbeſchein beſitzen,
Hallea. S., den 15. Oktober 1898.

PolizeiSekretariat 1, PolizeiVerwaltungs Gebäude,
zu melden. Diejenigen Perſonen, welche
wollen denſelben mit zur Stelle bringen.

Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die Auktion des ſtädtiſchen Leihamts, welche im Monat Oktober 1898
im Auftionszimmer des Leihamtes abgehalten werden wird, beginnt

Donnerstag, den 20. Oktober und wird vorausſichtlich
6 Tage in Anſpruch nehmen.

Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-
gegenſtände, wie: Ketten, Ringe, Löffel u.
Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke zum Verkauf.

w. ferner Betten, Leib und Bettwäſche,

Halle a. S., den 15. Oktober 1898.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Behufs Beſchleunigung der Briefbeſtellung in Breslau ſoll die Einrichtung,

wonach die hierher beſtimmten Briefſendungen bereits während der Fahrt in den
Bahnpoſtwagen nach Beſtellämtern ſortirt und letzteren nach Ankunft der Züge in
Br slau möglichſt ohne Aufenthalt zugeführt werden, mehr und mehr Erweiterung
erfahren.

Du dieſem Behufe iſt es erforderlich, in weiterem Umfange als dies jetzt ge
ſchieht, in der Aufſchrift der Briefe pp. hinter der Ortsangabe „Breslau“ die
Nummer des Veſſellpoſtamts mit römiſcher Ziffer zu vermerken. Die Anwendung
römiſcher an Stelle der arabiſchen Ziffern iſt geboten, um bei der Eile, welche das
Sortirgeſchäft erfordert, Verwechslungen und Fehlleitungen vorzubeugen.

Es empfiehlt ſich, daß die in Breslau wohnhafien Briefempfänger den mit
ihnen im Briefwechſel ſtehenden Perſonen die Nummer ihres hieſigen Beſtellpoſtamtes
mittheilen, Geſchäftsleute aber dieſe Nummer am Kopfe der Briefe, Rechnungs-
formulare u. ſ. w. handſchriftlich oder durch Druck erſichtlich machen, wie dies z. B.
mit der Nummer des Fernſprechanſchluſſes allgemein zu geſchehen pflegt. Nicht
rathſam iſt es, bei der Nummerangabe ſich nach der im Aufgabeſtempel eines
empfangenen Briefes enthaltenen Nummer der Einlieferungs- Poſtanſtalt zu richten,
da die Aufgabe der Briefe pp. häufig bei einem anderen als dem betreffenden Be
ſtellpoſtamte bewirkt wird.

In den Schalterhallen der Breslauer Poſtanſtalten, ſowie der übrigen Poſt
anſtalten der Provinz Schleſien und der Poſtämter an größeren Orten außerhalb
Schleſiens ſind Verzeichniſſe ausgehängt, aus denen erſichtlich iſt, zu welchen Beſtell
poſtämtern die einzelnen Straßen und Plätze der Stadt Breslau gehören.

Breslau, 12. Oktober 1898. Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
Hubert.

Bekanntmachung.
Die Königliche Univerſitäts-Poliklinik für Zahnu-

krankheiten, Direktion Privakdozent Dr. med. Koerner,
DomnplIatz I. Erdg. rechts

hält wöhrend des Winterſemeſters 1898/99 die polikliniſche Sprechſtunde täglich
(außer Sonn und Feſttagen) von 8 bis 9 Vorm. ab.

Annahme der Patienten, welche künſtliche Zähne wünſchen, zu derſelben
Zeit Füllen der Zähne Montag bis Freitag, Nachm. von 2 bis 4 Uhr. Operative
Eingriffe ſind koſtenſos, im Uebrigen iſt folgender Tarif feſtgeſetzt:

desgl. in Gold von 3 P
Kautſchukplatte mit 13

LachgasNarkoſe 2 Mk.,

D

Füllen eines Zahnes a Gold) 1--2 Mk.,
ab.

Zähnen 4, 5 und 5 Mk.,
jeder weitere Zahn 2 Mk. mehr,

einfache Gebiß Reparaturen 1 Mk.,
Belegen eines Zahnes mit Metall 1 Mk.

Halle a. S., den 17. Oktober 1898.
Der Kunrator der Univerſität.

Schrader.
Bekanntmachnng.

Jn der Königlichen Univerſitäts- pſychiatriſchen und Nerven-Klinik Mühl-
rain Nr. 7 erhalten Unbemittelte, die an Lähmungen, Krämpfen, Nervenſchmerzen
und dergleichen leiden, Vormittags 10 bis 11 Uhr nuentgeltlich ärztliche Hilfe
und freie Arzuei.

Die Aufnahme von ſolchen Geiſteskranken, die der Provinz Sachſen angehören
und aus öffentlichen Mitteln erhalten werden, in die ſtationäre Klinik, erfolgt gegen
Zahlung eines Verpflegungsſatzes von 0,65 Mk. täglich.

Halle a. S., den 15. Oktober 1898.

Prof.
Der Direktor der Klinik.
Hitzig, Geheimer Medizinal-Rath.

aaurv

7 rAmtliche Bekanntmachungen.

Vekanntmachung.
Jn der Nacht vom 9. zum 10. Sep

tember d. Js. iſt zu Güntheritz außer
4 Gänſen eine Schiebekarre geſtohlen
worden. Beſondere Kennzeichen derſelben:
Auf zwei der unteren Querleiſten ſind
böſzerne, mit einem Beile zugerichtete
Schienen mittelſt Drauütſtiften befeſtigt.
Am rechten Tragebaume ſind 2 eiſerne
Schienen und 1 eiſerner Ring angebracht.
Gebeten wird um Angabe über der Ver-
leib. 6 9. f. 1094/98.

Halle a. S., den 11. Oktober 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Um Ermittlung des Aufenthaltsortes
des Uhrmachers Wilhelm Aßmus aus
Halle a. S., geboren den 18. März 1864
zu Hamburg, und Nachricht zu den Akten
5. J. e. 1189 98 wird erſucht.

Halle a. S., den 11. Oktober 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Uhr-

machergehilfen Friedrich Loeſer aus
Düben, daſelbſt geboren, welcher flüchtig
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Unter-
ſchlagung verbängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichts Gefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Akten 5 J. e.
1131/98 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 13. Okt. 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter 27 Jahre,
Größe 1,68 1,70 Statur ſchlank,
Haare dunkelblond, Stirn frei, Bart.
dunkel, ſtarker Schnurrbart, Augenbrauen
dunkelblond, Augen grau. Naſe gebogen,
Mund: gewöhnlich, Kinn: ſpitz, Geſicht
länglich, Geſichisfarbe: blaß, Sprache
deutſch, Kleidung dunkler Jacketanzug,
dunkler ſteifer Filzhut.

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei
der Genoſſenſchaft Nr. 30, ländliche Spar-
und Darlehnskaſſe Spröda, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht,
heute Folgendes eingetragen worden

„An Stelle des ausgeſchiedenen Land
wirths Ludwig Dorn in Spröda
iſt der Landwirth Richard Reinſtein
daſelbſt zum Vorſtandsmitglied beſtellt.“
Delitz ſch, 10. Oktober 1898.

Alnutktivn.
Mittwoch, den 19. Oktober er.,

Vormittags 11 Uhr verſteigere ich
Geiſtſtraße 39 hier zwangsweiſe

5 Viertellooſe der Königl. Preuß.
Klaſſen-Lotterie 4. Kl. (Ziehung am
21. Oktober cr.), eine große Partie
div. Bücher u. verſch. Mobilien.

Diäetze, Gerichtsvollzieher.

Feſtſtehender
Damptmotor.

Da ich Anſchluß an die ſtädt. Waſſer
leitung erhalten habe, ſo verkaufe ich
meinen 4pferd. Motor mit 4 Atm. Ueber
druck, 50,64 Klgr. Dampf. Patent Hof-
meiſter-Berlin, Preis 1000 Mk. Ferner
eine doppeltwirkende Druck und Saug-
pumpe, eine Holzpumpe, 16 m lange
Vorgelege, Treibriemen ein eiſernes
Baſſin mit 7 cbm Jnhalt. [1813

Gustav Berger
Halle-Beeſen a. w. E.

G

Schulbücher,
nen und gebraucht, billigſt bei

Joh. Lucius, Gr. Ulrichſtr. 35,
Ecke der Alten Promenagde.

Leihhausſcheine über ſchwere, gold.
Herren Rem.Sav.-Auk. Uhr zu verk.
Off. S. P. 100 hauptpoſtlagernd.

ne Seife
werden wollente Strümpfe locker und
ſanber gereinigt und ſind nicht filzig-
Rezept zu erhalten g gen Cinſendung von

1 Mark. 1953Königliches Amtsgericht. A. C., CEiöleben, Rammthor raße 5.

Karmrodt'“sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh., Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
Direktion e e renaras.

Mittwoch, den 19. Oktober 1898,
Abends 74 Uhr:

33. Vorſtellung im Pafſſepartont-
Abonnement.

26. Abonunements-Vorftellung.
Farbe: roth.

Novität! Zum 1. Male
9*Der Biberpelz.

Komödie in 4 Akten von Gerh. Hauptmann.
In Scene geſetzt vom Direktor M. Richards.

Perſonen:
v. Wehrhahn, Amtévorſteher F. Werner.
Krüger, Rentier H. Vogeler.
Dr. Fleiſcher. Hans Zillich.Moies e 7 7 7 R. Mathias.
Frau Motes Marie FFender.
Frau Wolff, Waſchfrau Th.Paulmann.

r ihr Mann Sdelhei h. B. Rocco.Leontine ihre Töchter K. Albrecht.
Wulkow, Schiffer C. Stahlberg.
Glaſenapp, Amtsſchreiber. Erich Ziegel.
Mitteldorf, Amtsdiener Hans Fender.
Ort des Geſchehens: irgendwo um Berlin.

Zeit Septennatskampf.
Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 9/, Uhr.

Donuerstag, den 20. Oktober 1898.
Farbe: blIam.
Neu einſtudirt: W

Die weiße Dame.
Komiſche Oper in 3 Akten von Boildien.

Hierauf:
D Wiener Walzer. De
Thalia- Theater.

Halle a. S. Geiſtſtr. 423.
Direktion E. M. Mauthner.

Tienstag, den 18. Oktober 1898.
Noviätät? Zum 8. Male. Novität!

Die Logenbrücder.
Schwank in 3 Akten von Laufs u. Kraatz.

Vorverkauf In der Pſeſſerschen
Buchhandlg., Markt 22, bis 6 Uhr Abends.
Jm Theaterbureau v. 101 u. 3--4 Uhr.

Mittwoch, den 19. Oktober 1898.

Das Schooßkind.
Luſtſpiel in 3 Alten von Bruno Köhler.

r Anfang 8 Uhr.
Walhalla Theater.

Direktion Rüch. Uuhbert,
2Neuer Spielplan!

Herr C. I. Vntian, der Mann
ohne Arme als Univrerſal Künſtler.
(Senſationell!) Mr. Taiſary mit
ſeinen abgerichteten Wunder Hunden.
(Der Hund als Rechenkünſtler!)
Die Schenk-arveilly-Truppe,
BravourZahn-Akrobaten am drehbaren
Ringe. Die Geſchwiſter Sehenl,
Hand und Kuß-Akrobaten. 3
Sisters Hun—bar, Schirnmi- und
Spiegeltänzerinnen. Erothers
BäII und W'z11, akrobatiſch-excentriſche
Burlesk Komödianten. FHliässes
Kate, Jane und Ellinor, engliſche
Tanzſängerinnen. Fräulein Rulda
Mia luström ſchwediſch deutſche
Soubrette. Herr Hartin Reuter,

OriginalGeſangs Humoriſt.

Beginn S Uhr.
e cHof-Theater Weimar.

Revertoir vom 19.-23. Oktober 1898.
Mittwoch „Die weiße Dame“ (An-

fang 7 Uhr). Donnerstag: „Die Hochzeit
des Figaro“ (Anfang 5 Uhr). Don-
nerstag: „Der Schwabenſtreich“ (Anfang
7 Uhr). Sonnabend „Das Erbe“ (An-
fang 7 Uhr). Sonntag: „Die weiße Dame“
(Anfang 7 Uhr).

cFürſtliches Theater zu Gera.
Repertoir vom 20. bis 22. Oktober 1898.

Donnerstag „Don Carlos“. Sonn-
abend „G'wiſſenswurm“.

Ende gegen 11 Nr.

e S

ene und geſn
Stellen

e e
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Eriefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Terlangen des Jnſerenten

verſendet.

Zum ſofortigen Antritt geſucht

Candidat der Phiſologie
möglichſt Nenphiloge. (1949

Ackerbanſchnle Vadersleben
bei Halberſtadt.

A. MHeine. Direktor.

vie Herren Landwirkhe,
welche ihre Feldarbeiter wegen
Beendigung der Herbſtarbeiten in
Kürze in die Heimath entlaſſen,
werden gebeten, dies uns baldigſt
anzuzeigen, da wir noch

4
0Arbeit

den Leuten nachweiſen und
dadurch den bisherigen Arbeitgebern
die Reiſekoſten der Leute in die
Heimath, ca. 10 Mark pro Perſon,
erſparen.

Arbeitsnachweis

der Landwirthſchaftskammer

für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Feipzigerſtraße 29 I.

Vermiethungen.

Nartinsberg II III.
L herrſchaftliche, ſonnige, freundliche
X Wohnung, 7 Stuben, Zub., groß.

Balk. n. Gart., 1. April k. Js. zu ver
X miethen. 900 Mk. Beſicht. 10-12.

Zu vermiethen
die vollſtändig neu hergerichtete

herrſchaftlie I. Etage

Königſtr. 9.
Zu erfragen o Comptoir.

Blücherſtr. 14, I.
gr. herrſch. Wohnuug, 9 Zimmer
und Zubeh., Balkon, Bad eventl.
Gartenbenutzung rc. 1. 4. 99 zu
vermiethen. Beſicht. II--1 Uhr.

S

Sofort geſucht
werden ncch ein. reſpekt. Herren z. Verk.
v. Cigar. a. Reſtaur. u. Priv. Weg.
Proviſ. u. Fixum w. m. ſ. u. C. 1386
an I. Bisler, Hamburg. [1557

(1966Ein tüchtiger
w 00Amtsſekretär,

verheirathet, ſelbſtſtändiger Arbeiter, zum
1. Januar 1899 bei hohem Gehalt
geſucht. Meldungen mit Lebenslauf unt.
W. II. 817 an Haasenstein
Vogler, A. G-, Magdeburg zu ſenden.

ittergut Altenbeichlingen ſucht zu
ſofort tüchtigen (1962
Verwalter,

Gehalt 360 Mk.
C. EIerr mann.

Volontärverwalter
ſucht Stellung. Bish. in gr. Rüben-
wirthſch., mit Vuchf. vertraut, militärfrei,
ſolid. Gefl. Off. unter Z. 11967 bef.
die Exped. d. Ztg. (1967

Ein verheiratheter zuverläſſiger

Kutſcher
wird geſucht. (1952

Domäne Cuenlau bei Köſen.

Suche ſofort einen unverheiratheten

Kutſcher,
der nebenbei in der Wirthſchaft Ver
wendung findet, mit Pferden gut um-
zugehen weiß und gute Zeugniſſe beſitzt.

Rittergut Glesien
1959) b. Schkenditz.

Geſucht und empfohlen Stadt- u.
Landwirthſchafterin., Scholarin., Köchin.,
Jungfern, Wärterinnen, Kinderfräulein u.
Kinderfrauen. Frau Harie Wantz-
Zöben, Leipzigerſtr. 60. [1956

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
J Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin.,

Köchin., Stuben-, Haus u. Kinder-
I mädchen, Kinderfrauen werden ge
S ſucht u. nachgewieſen d. Pauline

Vleckinger, Nenuhäufer 3.
Gewandtes, junges Mädchen aus guter

Familie findet 1. Januar 1899 bei
Familienanſchluß Stellung als

Manmſell.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr.

unter I. 100 poſtlag. Aliſtedt (S.-W.)

erbeten. (1938
Suche für 1. Januar eine

Wirkhſchafterin,
welche in der Milchwirthſchaft, Federvieh-
zucht und Küche bewandert und darüber
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht. (1950

Bartholomaerts,
Frankleben bei Merſeburg.

Ein in allen Zweigen des landwirth-
ſchaftlichen Haushalts durchaus erfahrenes

WirhhſhaftsſrinleWirthſchaftsfräulein
ſucht zum 15. November vollſtändig ſelbſt
ſtändige Stellung. Vorzügliche Zeugniſſe
zur Verfügung. Gefl. Offert. erbitte unt.
II. S. No. 32 an Rudolt Mosse,
Hildburghauſen. (1965

Junges anſtändiges Mädchen im
Schneidern geübt, ſucht Beſchäftigung.
Gefl. Offerten unter Chiffre Z. 11940
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

Tüchtige
Generalagenten und Vertreter
ſucht überall gegen hohe Bezüge „Hülfe“
Krankenkaſſe für Deutſchland, Berlin,
Hall'ſcheſtr. 9 I.

Ein junges Mädchen, welches ſchon
in größeren Wirthſchaften thätig war und
gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht Stellung als
Mamſell. Bitte Adr. unt. A. K. N. 80
poſtlagernd Camburg a. S. niederzuleg.

Das Hochparterre

Königſtraße 78,
vollſtändig neu renovirt, iſt per 1. April
1899 oder ſpäter zu vermiethen. Zu
erfragen o Comptoir, Königſtr. 79.

Die herrſchaftliche Wohnung, 2. Et.

Lindenſtraße 47,
Ecke Landwehrſitraße, 7, Zimmer,
Erker, Loggia, Bad und Nebenräume,
iſt 1. April ev. früher zu vermiethen.
Näheres Contor Lindenſtraße 46.

Schoenemann Schwarr-

Geldverkehr.

1,350,000 Mark
auf Acker à 3 in getheilten Poſten
auszuleihen, auch II. Stelle genehm,

Zahlungstermin beliebig. (1420
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

Ackergrundſtücke
beleihen wir in jedem Betrage (6000 bis
300000 Mk.) à 3x. Geſuche mit Aufſchr.
„Stiftsgelder“ an Rud. Nosse, Magdeburg.

S wFahnanilien-Nahrihten.

Die ſtandes amtlichen Bekanut-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Erna Heyn mit Hrn.
Paul Bunz (Wenigerode--Danzig).
Frl. Charlotte Storck mit Hrn. Lieut.
Otto Haſſe (Friedeburg a. S. Nien
burg a. W.). Frl. Paula Rau mit
Hrn. Karl Jahn (Langenbeſſen Dres
den). Fr. verw. Erneſtine Döring
mit Hrn. Emanuel Ludovici (Vörlitz).

Verheirathet: Hr. Rittm. Carl von
der Decken mit Frl. Margarethe Eckardt
(Annelshain b. Naunhof i. S.)
Hr. Haſſo v. Normann mit Frl. Clara
von Livonius (Czierwinz). Hr.
von Müller mit Frl. Ottony v. Gers
dorf (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Karl
Wewetzer (Raumburg a. S.). Hru.
Poſtaſſiſtent Sumpf (Weißenfels).
Hrn. Rudolf Gieſemann (Deſſau).
Hr. Oberregierungsrath a. D. Rocholl

(Magdeburg). Eine Tochter
Hrn. Eiſenbahnſekretär Eckardt (Magde

Hrn. J. Wulff (Bennecken

Geſtorben: Fr. Prof. Erler (Züllichau).
Hr. Friedrich Kühne (Wernigerode).
Fr. Minna Veit (Eilenburg).

Musketier Emil Hollſtein (Naumburg).
Frl. Charlotte de Ruyter (Halberſtadt).

Hr. Heinrich Palm (Timmenrode).
Fr. Thereſe Draſcher (Froſe).

Hr. Gottlieb Apitz (Polbitz). Hr.
Lehrer Güthling (VBitterfeld). Hr.
Ernſt Rackwitz (Beuditz). Fr. Clara
Voigt (Schkeuditz). Fr. Chriſtiane
Bittrich (Wittenberg). Hr. Guſtav
Naumann (Cöthen). Hr. Reinhold
Lemke (Deſſau). Hr. von Winterfeld
(Kehrberg).

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme bei dem Tode unſeres lieben
Kindes ſagen wir hierdurch unſeren tief
gefühlteſten Dank. (1960

Benkendorf, d. 17. Oktober 1898.
W. Mann und Frau.

Hierdurch mache ich Intereſſenten
darauf aufmerkſam, daß auch für die
Folge in meinem Hauſe

Betrunkene
nicht abgeladen werden dürfen
und daß ich ferner ſolche Nächſten
nicht lieben werde. (1971

ehe

Otto Strube.
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